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Rettet  die  Süßwasserfische
fine  Kampagne  des' fuiopüifües

Die. diesjährige  Kampagne  des Europarates,
im,  vergangerien  Jahr  war der iiländliche
Raumii  das zentrale  Thema,  bihandelt  den
krasseri  Rückgang  in der Artenvielfalt  der
Süßwasserfische.

In Europa  leben  200  Arten  Süßwasserfische.
,Darüber  hinaus  wurden  25 nichteuropäische
Arten  eingebürgerj.  Von dieseÖ Arten  ist nur
eine verhältnismäßig  k1eine Anzahl  biolo-
'gisch  gut  erforscht,  nämlich  jene,  die von  ße-
rufsfischern  und  Anglern  bevorzugt  werden.
An  den übrigen  ist  kaurri  jemand  interessiert,
da sie ja  nicht  direkt  nutzbar  gind und  selten
beobachtet  werden.

Von diesen  200  FisLharten  sind  95 in unter-
schiedlichem. 4usmaß gefährdet. Auch in
füterreich  sind  58 Frozent  des ßestandes  an
heimischen  Fischarten  in den Roten  Listen

' gefährdeter Tierart@n aufgezähl.tl Beispiels-'
weise  wurden  der Zhnder,  Wels, die Huchen,
Äschen,  der  t'lecht  und  :sogardie  Forellen  teil-
weise  ausgerottet,  sind  stark  gefährdet  ode(
werden  vom Aussterben  bedroht.
Die Ursachen  für  den drastischen  Rückgang
der Fische  sind vielfälQg.  Viele unserer  Ge-.
wässergIeichenChronischkranken.  Dieinder
Landwirtschaft  angewendeten  Kunstdünjer
werden  durch  den Regen  zum,Tbil  in rlüsse
und Bäche  geschwemmt.  Dadurch  gelangen
zu viele  l'lähfüoffe  ins Wasser;die  ein uner-
wünschtes  Algenwachstum  begünstigen  -
das GewäÖser eut'rophiert.  Auch  chemische'
Schädlingsbekämpfungsmittel  können  nach
Regenrällen  ins  Wasset  gelangen  und  später
in  den  Tiereri wiedergefunden  werden.
Industrie-  und  liaushaltsabwasser  ver-
schmützen  das lebenswichtige  Naß. -
Daneben  werdenanoch  immer  flüsse,  BÄche,
Seen und Wether kanaliÖiert,  begradigt un4
zugeschüttet.  ln den versteinerten  odÖr *er-

 betonierten  füern  verschwindet  jedes  tieri-

scheundpflanzliche  Leben,  irnd dieCiewässey
verlieren  ihre SeIbstreinigungskraft. i+Das
Wasser  wird  iit  jedem  Dreck  fertig«  ist noch
immer  ein weitvörbreiteter  Irrglaube.
Die leidtragenden,  nicht zuletzt auch durch
die riahrungskette sind  zunächst die fische.

Allerdings  tappt  die forschung  in ßezug  aiij
das »Fischsterben«  im weitesten  Sinne  eini-
germaßenim'dunkeln. FischesinddiegroJ3en
Unbekannten  der Tierwe1t. Daß Arten  wie
föchsoderStörverschwunden'sind,  läßtsich.
hin)änglich  durch  die schlechte  Wasserquali-
tät  und  die zunehmende  Verbauung  der  Flüs-
se erk)ären.  Warum  aber  ist die Moorgrundel
verschwunden  und  das Bachneunaugesösel-
ten  geworden;  und warum  nimmt  die früher
so zahlreiche  föube  seiteinigetiJahrenstetig
ab? Man weiß es nichtl
Diese Unkenntnis  ergibt sich  aus der Tatsa7 '

che, daß die ('ischbestände nur im Hinblick
auf die fischerei  gehegt werden:  entspre-
chend  hat sich die 'wissenschaftliche  For-
schung  fast  nur  auf  die wenigen  wirtsctiaft-
lich'interessierten  Arten  beschränkt.  Die
Mehrzahl  der Arten  ist dagegen  kaum  un-'
tersucht.

tlier  Abhiife  zu schaffen  und die Fischfauna
mehr  ins Bewußtsein  zu rücken  zäh1t diä f,u-
roparatkampagne  +iRettet die Süßwasserfi-
scheii zu ihren  vordringlichsten  Anliegen.
Wasser  in all seinen  Erscheinungsformen  fas-
ziniert  den Menschen.stets  auf"s neue. Daß
die damit  verbundene  Tierwelt  untrennbar

, damit  verbunden  ist  beweist  jeder  Eingriff  in
den tIaushalt  der Natur.  Die Chancen  für  ein

,überlebenderFische  beifortschreitenderZer-
störung  ihrer  Laich-  und ßrutgewässer  sind

, gering.  Der Fisch,  der  einen  intakten  Lebens-
raum  braucht,  weicht  einer  Überdimensiona-
len Zivilisätion.  . ' a



Wochenkalendarium
fR  7.4.  1'989:  Johann  Baptist  de la Salle

SA  8.4.  1989:  Walter  ßeate

SO 9.4.  1989:  Guter-tlirten-Sonntag,

Waltraud,  tlugo,  Konrad

MO 10.4.  1989:  tlulda,  Engelbertvon  Admont

DI 11.4.  1989:  Stanislaus,  Gemma

MI 12.4.1989:  t[erta,  Julius  i., Zeno

DO 13.4.1989:  Martin  l, tiermenegild

Ida von Löwen

I,ostage  und  Bauernregeln

Bauen  im April  die Schwalben,  gibts  vie1 fut-

ter,  Korn  und Kalben.

Heller  Mondschein  im April,  gibt  an Obst  und

Wein nicht viel. I
Bläst  der  April  mit  beiden  Backen,  gibt  es ge-

nug  zu jäten  und  zu hacken.

Aprilflücklein  bringen  Maiglöcklein.

Wohl  hundertmal  schlägt  das Wetter  um,  das

ist  des Aprils  Privilegium.  '

DerApril  treibtsein  Spiel,  treibt  er's  toll,  wird

die Tenne  recht  voll.

Je früher  im April  die Schlehen  blüh'n,  so

wird  man  in die Ernte  zieh"n.

7. April  ffermann  Josef

DaszwölfteJahrhundertbrachteeinen  tIöhe-

punkt  des christlichen  Lebens durch  die

Kreuzzüge.  Der Oesichtspunkt  des Volkes

waeitete sich.  Die Verehrung  des LeidenS  Chri-

sti,  das durch  die Kreuzzüge  besonders  nahe

gebracht  wurde,  -führte  in jener  Zeit zur

christlichen  Mystik,  Es gab Menschen,  die

sich  ganz  und  garvertiefen  konnten  in die Be-

trachtung  des Leidens und TbdeS unseres

Herrn.  f,s werden  uns wunderbare  Begeben-

heiten  erzählt.  Doch  sind  sie nicht  das wich-

tigste.  Viel  wichtiger,  gerade  fürunsmoderne

Menschen, ist die aihtsache,  daß diese Zeit

herrliche  ßlüten  der  t'Ieiligkeit  und  vollständi-

gen tlingabe  an Gott  gebracht  hat.

Einer  der liebenswürdigsten  deutschen  Seli-

gen des tIoch-Mittelalters  ist tlermann'  mit

dem  Beinamen  Josef.  ),r gehörte  der deut-

schen  Mystik  an wie tleinrich  Suso und an-

dere. Der Geburtsort  des Seligen  ist Köln,

seine  Eltern  waren  arm;  ihren  Sohn  erzogen

sie zu wahrer  Ciottesfurcht.  Mit  zwö)f  Jahren

kam  Hermann  als Student  in das Kloster  der:

Prämonstratenser  zu Steinfeld.  Während  sei-

ner  Jugendzeit  hatte  erviel  unter  Versuchun-

gen zu leiden.  Aliein  er verehrte  Maria,  die

reinste Jungfrau,  und  sie half  ihm  auch,  daß

er siegreich  blieb  und  seine  Taufunschuld  bis

zum  Tode bewahren  konnte.  Die Legende  er-

zähltvon  ihm,  daßer  vor  dem  Bild  der  Gottes-

mutterkniete  und  demJesuskind  einenApfel

hinaufreichte.  Und siehe,  Maria  streckte  die

tland  aus und nahm  das Cieschenk  an. -  Als

er voqjährig  war, bat  er um  Aufnahme  in den

Orden.  Zunächst  diente  er als Sakristan.  Er

zeichnete sich  durch  große  Frömmigkeit aus.

Zurp Priester geweiht, empfing  er außeror-

dentliche  Gnadenerweise  Ciottes.  Trotz  dieser

Auszeichnungen  War er die Schlichtheit

selbst  und äußerst  demütig.  Demütigungen

und Verachtung  der Mitmenschen  nahm  er

um Ciottes  willen  gern  aufsich.  Lob konnte  er

gar  nicht  ausstehen.  Durch  Fasten,  Abtötung

und  Gebetstärkteersich  im Kampfgegen  die

bösen  Regungen  seiner  Natur.  Wegen seiner

großen  Liebe  zur  heiligen  Reinheit  und  seiner

innigen  Verehrung  der Mutter  Gottes  gaben

ihm seine Mitbrüder  den Beinamen  Josef.

SeinWahlspruch  war:  +iDieZeit  meines  Lebens

!Sf etne Zeti  der ßußeii.

Auf  wissenschaftlichem  Oebiet vollbrachte

der  Selige  ßedeutendes.  Er dichtete  auch  das

erste  und  älteste  tierz-Jesu-Lied.  Aufeiner  Vi-

sitationsreise  erkrankte  er im Kloster  Zülpich

schwer  und verschied,  fast  neunzij  Jahre  alt

@eworden, sanft im tlerrn im Jahre 1236.

Liebe  zu Jesus  und Maria ist  die entscheiden-,

de Hilfe  in allen  Versuchungen.  Wollen  wirdar-

um zu dieser  Liebe  unsere  Zuflucht  nehmeni

Max  von  Esterle  (1870-1-1947),  Dame  mit  Hund,  1903,  Tiroler  Landesmuseum  Ferdinan-

deum.  Innsbruck.

An  ieder  Töttl

Konn  jödlen

und sögor  de tlenna  konn  kran

wenn  got  oa fremder  tIaxn

gen ins ins Tol inha  kam.

Und bolt  sich de Fremtn

ven ins wieder  o wendn

konn"s  koat  wedere  mea

jödlen  nÖ kran

es ist nen dertrömet

sie hobm  lei mea

o gerömet,  o gerömet,  o gerömetl

Margareth  Schöpf,  Silz

Zuss/a  (alte  Puppe)

Zussla,  Zussla

mog  di  geara

bisch  mei  lieabschte  Poppa

Zussla,  Zussla

bjsch  sou woach

loß di zuacha  druc8a

ZusMa,  Zussla

wear  gonz  gwß

di  mjt  nuit  inteischla

mit  deim  4chiana  Zusslagsicht

konn  ma  sou  guat  schmeichla.

Schrott  aertrude

Gemeindeblatt  7.4.89



Gemeindeblatt  7.4.89



Elmar  Weiskopf  Bäume  sind  wie  Väter

nun  wen oderwas?  Wieoffen-  oderdurchsich-

tig  blättert  sich  die Psyche  auf?  Die Dynamik

hört  nämlich  gerade dann auf, wenn der

schwarze  Bilderrahmen  Orenzen  setzt. Ich

werde  das Ciefüh1 nicht  los, daß f,lmar  das

Spannungsumfeld,  die Zone  rings  um  das Er-

eignis,  zu enig  betrachtet ünd den geöankli-

chen  Rahmen  nicht  definiert,  obwohl  er ver-

sucht,  Grenzen  zu sprengen.

Weiters  ist mir  die eigenartige  Mischkulanz

und  sprunghafte  Uneinheitlichkeit  seiner

Bildtitel  aufgefallen:  von 'Comic  Strips  (»I'lur

fücky  Luke  zieht  sghnellerii)  und  Karikaturen

(+iMuttersauii)  überabstrakte  Konzepte(i+Kon-

g)omeratii)  und  Tiersymbole  (+iSeepferdchenii,

»ßison«) bis hin zu christlichen  Metaphern

(i+K'reuzigungii).  DiesesMischverfahren  macht

mich  stutzig;  er  sucht  also; ob dabei  iiRobert

die Rennschneckeii  oder  der +ikSaum der Er-

kenntnisii  das Rennen  machen  wird,  bleibt

abzuwarten.

ffichtsdestotrotz  bewundere  ich seine  Fähig-

keitmit  Farbe,  Pinsel  und  Kompositionumzu-

gehen,  in dynamischer  Weise Ciestaltungs-

mittel  einzusetzen  und  einem  Akt  der  ßefrej-

ung  Ausdruck  zu verleihen,  der den inneren

Zwängen  und  Nöten  entspringt.

Sehen  Sie sich die Ausstellung  in der Gym-

Cialerie  an! Elmar  Weiskopfs  Bilder  sind  noch

bis zum 22. April  von Montag  bis Samstag

(8-13  Uhr)  im Gymnasium  Landeck  zu sehen.

(d-?).

»»Silvretta  3000«:  St.:liwt,ifüi  Int.  ffocha

gebirgstrail  furopas  am  15.4.  und  16.4.89

Der schwerste   Schlittenhunde-tIochge-

birgstrai1  findet  unter  dem  Ehrenschutz

vnnl  "indcshüupLiuauuDr./llüisPartlynd

dem  Generaldirektor  der  Raiffeisenban-

ken  Dr.  Günther  Schlenck  am  15.  und  16.

April  1989  in der  Silvrettagnippe,  mit

Start  und  Ziel  in  Galtür  statt.

Die  Vorbereitung,  Planung  und  füneral-

organisation  liegt  tn den  Händen  von

nannes  Gasser,  dem  Leiter  der  Alpin-,

schule  Innsbnick  und  Dr. Gerhard  Offer

aus  Barwies.  Die  Rennleitungliegtin  den

bewährten  Händen  von  musher  Manfred

Brida  aus  Innsbnick.

Unzählige  tIundeschlitterirennen  gibt  es auf

der  Welt: nur  wenige  jedoch  im vergletscher-

ten tlochgebirge.  Der extreme,  sehr an-

spruchsvolle  Sch!ittenhundetrail  iiSilvretta

300(h  ist mit  Sicherheit  ein absolut  totales

Erlebnis,  eine tlerausforderung  für Mensch

und tlund gleichermaßen.  Bedingungslose

Voraussetzung  für  die Ibilnahme  ist  ein ver-

läßliches,  perfektesGespann  und  nuralpiner-

fahrene,  konditionsstarke  Musher  können

daran  teilnehmen.

Dieerste  EtappeführtvonGaleür  nach  Ischgl,

ßodena1pe,  t1eidelbergerhütte,.  Kronenjoch

und  züm  PflichtcheckpointJamtalhütte.  Am

nächsten Tag wird von der Jamta)hütte  ge-

startet, der Trail führt  zur Ochsenscharte,

Wiesbadnerhütte,  Bielerhöhe  und zum Ziel-

einlauf  nach  Galtür,  wo um ca. ll.OO  Uhr  die

ersten Ciespanne  erw3rtet  werden.  In diesen

zwei %eri  müssen ca. 81 km zurückgelegt

werden.  Im Auf- und Abstieg  müssen  ca.

5.000  tlöhenmeter  bewältigt  werden.

International  findet  der  Trail  »Silviette  3000ii

ein großes  Interesse  und  schon  lange  vor  An-

meldeschluß  war die beschrärikte  Thilneh-

merzahl bereits erreicht, sodaß  die Organisa-

toren  eine Vielzahl  von Anmeldungen  nicht

mehr  berücksichtigen  konnten.

Insgesamt  liegen  über  50 Rekordanmeldun-

geri  vor, das heißt  50 Musher  (Schlittenhun-

deführer)  werden  starten.  Oesamt  mit  etwa

250bis300Schlittenhunden  aus 5 Nationen.

In der  Kategorie  S - Skandinavier  l  bis 3 Hun-

de nehmen  17  Ciespanne  aus 3 Nationen  teil,

in der Klasse  bis 4 tIunde  sind  es lO Starter

aus 4 Nationen  und  in der  Klasse  bis  8 tlunde

26 Ciespanne  und 4 r'lationen.

Zuschauer  werden  in jeder  Hinsicht  mit  Si-

cherheit  auf  ihre  Rechnung  kommen  und  die

Veranstalterglauben  und  hoffen  aufein  groß-

artiges  hochalpines  Rennen  iiSilvretta  3000ii.

Foto:  ffannes  Gasser
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rienider,  liier  kehre  ein!
Die  Aushängeschilder  der  alten  Wirtshäuser

(mik)  Ausleger,  Aushänger  oder  Aushänge-
schilder  heißen  jene  schmiedeisernen  Gebil-
de, die über  der  Tür eines  Wirtshauses  oder
Ciewerbebetriebes  angebracht  sind. In Telfs
gibt  es zwei dieserseh,r  alten  Zeichen  für  eine
tlerberge.  Am  Eingang  der Kirchgasse  hängt
der Wirtshausausleger  des tlohe  Munde  tIo-
tels,  dem  allerdings  eine Leuchttafel  neueren
Datums  eingebaut  wurde.  Der ursprüngliche
Sclimiedeisenaushänger  stammt  aus dem
18.  Jahrhundert,  erwindjedocli  leicht  überse-
hen, weil  er sehr  hoch  angetiracht  ist.
f,twa in dieseIbeZeitdesSpätrokoko läßtsich
auch der Ausleger  des Ciasthofs  Traube  am
Ende  der  Bahnhofstraße  datieren.  ).iesser er-
halten  und auffäl)iger  mit  seiner  Vergoldung
wirkt  er immer  noch zugehörig  zum 1972
umgebaujen  Wirtshaus.  Im Ciegensatz  zum
tlohe  I%nde  Aushänger,  der zur Oänze aus
einem  abstrakten  Spiral-  und,Rankenmuster
besteht,  erkennt  man  beim  anderen  deutlich
eineTraube  im goldenen  ßlattwerk  ünd  einery
Voge1kopf,  der die Traube  hält.  o
Vogelkopf  und  Traube  können  wohl  unwider-
sprochen  alsSymbol  fürSpeise  und  Trankgel-
ten. In Zeiten  des Analphabetismus  sind  die
Ausleger,  versehen  mit  den typischen  Zei-
chen  der Ilerbergen,  Zünfte  und  Gilden,
agut sichtbar  angebracht  worden.  Der
Sprachkundigkeit  der  Menschen  Rechnung
tragend  war der Phantasie  der Gesta1tung
k,eine Grenze  gesetzt.  Lämmer,  Trauben,
goldene  Kronen,  Elefänten  mit  Engeln  kom-
biniert  und alles, was zusätzlich  noch  Platz
hatte.

Aus der Renaissance,  vor allem  aber  ausa
dem ßarock  (17. Jahrhundert)  sind  die älte-
sten  Aushänges'chi)der  bekannt,  Im Tiroler

Rattenberg  hängen  auch h;ute  noch  zahl-
reiche  Ausleger  der barockenaArt,  deren  ty-
pisches  Kennzeichen  breitgehauene  Spirale-
nenden  und f,ngelsdarstellungen  sind.  Die
Abbildung  der himmlischen  Cienien kann
als Modeerscheinung  gewertet  werden,  sie
verschwinden  zeitgleich  mit  der Erkenntnis,
daß Aushängeschilder  ein wichtiges  Werbe-
instrument  sind.  Je kunstvoller  und auffal-
lender  die Zeichen  wurden,  desto  mehr  ver-

fielen sie in ihrer Ausarbeitung. 6ch1ampige
Ausfertigungen  bedeuteten  dann  das Ende
dieser  Tradition.  ("latürlich  spielten  auch  die
neuen  formen  von nicht  schmiedeisernen
Schildern  eine Rolle.
Aber  nicht  nur  Wirtshäuser  hatten  ihre  Ausle-
ger, wie das unbedingt  erwähneneswerte
Aushängeschild  des Lermooser  Ciasthauses
+iZu den drei Königenii,  sondern  auch die
tIandwerker.  Aushängermittlufeisen  und  Rä-
dern hingen  an einer  tlerberge,  die auch
einen  Kurschmied  fürkranke  Pferde  von  Weit-
gereisten  angestellt  hatte.  Oder  jener  Ausle-
ger, der  eine Blechschnittfigur  eines  tlufsch-
mieds  beim  ßeschlagen  aufweist  und einen
eisenfressenden  Vogel Strauß aufgesetzt hat.
Der Meister  zeigt  dem Kunden,  was man in
diesem  tlause  alles kann.
Gerstföähren  stehen als Zeichen  für eine
Brauerei,  zu dieser  Kunst  findetsich  ebenfalls
in Rattenberg  ein sehr  schöner  Aushänger.
Schmiedeeiserne  Aushängeschilder  sind
auch  für gegenwärtige  Fassadengestaltung
Vorbild:  Zum Beispiel  kann  man  in der Inns-
brucker  WilheIm-Greil-Straße einen  vorragen-
den ßeleuchtungskörper  am neu erbauten
Menardihaus  betrachten,  der mit  modernen
Materiälien  vielleicht  diese Tradition  fortset-
zen könnte.

Ein  Ausleger  aus  der  Spätrokoközeiti  Gasthaus  Traube  in  Telfs.

i  %a-
my

.jiit+

Gasthaus  nohe  Munde.

üEüF,r1WAE'[SLITr,RATUR

Ip  1)l!l!'SCl1lleluifüii  Zutkbi

InWassermelonenZuckeristeinschön  ausge-
franster  Roman,  die Welt ist hell und süß, ir-
gendwo  sieden  Zuckertöpfe  und verströmen
einen  guten  Geruch.  Ständig  kommen  Men-
schen  zusammen,  dieetwas  Gutes  vorhatien,
sich  verlieben  und  in scherzhaft  schönen  Sät-
zen mit  einander  verkehren.

Ein Kapitel heißt: i+Auf dem Rückweg  nach
iDf,ATtl  hielten  wir  uns  bei den Händen.  fiän-
de sind sehr  schöne  Dinge,abesonders  wenn
sie vorherin  die Liebe  verwickelt  waren.ii  (55)
tlunderte  kleine  Begebenheiten  sind  dadurch
miteinander verbunden,  daß gerade  jemand
davon  erzählt  oder  auf  jemanden  trifft,  der
davon  geträumt  hat.

Mit  der  Zeit  stellt  sich  heraus,  daß eine  gewis-
se Margaret  von vielen  Menschen  angehim-
melt wird.  Margaret ist wie ein Duft, der aus
den  Zuckermelonen  kommt,  aber  auch  beim
Anblick  eines hundsgewöhnlichen  Ciegen-
standes  denktjemand  p!ötzlich  an Margaret.
Immer  wieder  ist auch  von iD[ATtl  die Rede,
ein Mittelding  zwischen  Ort und Zustand,
halb  Traum,  halb  Richtung.  Jeder  hat  etwas
aÜderes mit  iDEATtt  im Sinn,  aber alle sind
sich  einig,  daß iDEAmein  verrückt guter Ort
ist.

Se1bstverständlich  dürfen  auch die forellen
nichtfehlen,  wiebei  i+rorellenfischen  in Ame-
rika« sind  sie die wahren  Helden  dieser  Welt,
weil sich flink  mit einem  großen  Scheißdinix
durch  die Welt schlängeln.
Werjung  werden  will,  sollte  diesen  Roman  le-
sen. Pro Seite wird  man mindestens  um ein
Jahr  jünger.

Richard  ßrautigan:  ln Wassermelonen  Zu-
cker. Roman.  A.d. Amerikan.  frankfurt  / M:
f,ichborn  1988.  173 Seiten. 156.  -  öS..
Richard  Brautigan,  geb. 1935,  starb  1984  in
ßolinas.

tlelmuth  Schönauer
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Os%rreirhischer  Kinderbuchpreis
für  Rosmarie  Thümiqger

Rosmarie  Thürpingers  »Zehn Tage im Winterii  -

wurde  am 3. Apri  mit  dem  Österreichischen

Kinderbuchpreis  ausgezeichpet.  Rosmarie

Thüminger  ist unseren  Lesern bereits  aus

einer  Reihe  von  Veröffentlichungen  im

CiEME11'1Dtj5LAaIT bekannt.  Die in 1nnsbruck

lebende  Autorin  des Jugendbuches  »Zehn

Thge im Winterii,  das bereits  in Seiner  Zweit-

auflage  erschienen  ist, hat zahlreictie  tIör-

spiele  und f,rzählungen  verfaßt.  Das jüngste

ihrerdrei  Kinderbücher»ZehnTageimWinterii

gibtein  aufschlußreiches  ßild  überden  Alltag

und  den Widerstand  gegen  das Naziregime.

RosmarieThüminger:  ZehnThge  imWinter,

erschienenimDachsVerlagWien,  132Seiten,

für  junge  Leser ab dem 12. Lebensjahr.

Ein  Lehrer  sucht  fülfe...

Das folgende  ßeispiel  über  »Rechtschreibfeh-

)erii -  man  könnte  das Beispiel  auf  jeden  an-

deren  Oegenstand  übertragen  -  möge  Leh-

rer  dazu  anregen,  den Eltern  gegenüber  ihre

Hilflosigkeit in p4dagogischen fragep gele-
gentlich  auch  ein'zugestehen  und  Eltern  öfter

zum  Mitdenken  über  didaktische  Angelegen-

heiten  animieren.

Bin Lehrer  ließ unter  die Deutschschularbeit

von allgn  Schülern  schreiben:  Warum  glau-

ben Sie, daß för  Kind  so viele  Rechtschreib-

fehter  macht?  Wassollen  wir  tun?«  Die Eltern

sollten  eine kurze  Antwort  dazuschreiben.

Fast all'e haben  es getan:  »Ich  glaube,  es ist

Schlpmpigkeit  und  zu wenig  Denken  an Arti-

kel  usw.  -  Ich  vermute,  daßsiezu  wenig  übt.
-  Weil sie nervös  ist,  zu undeutlich  schreibt

und  oft  nicht  mitliest,  was sie schreibt.  -  Wir

vermuten,daß  bei ihm  derSchulwechse1  mit-

spielt.  Speziell  am Anfang  hat  er bei neuen

Lehrkräften  Startschwierigkeiten.  Diese ha-

ben sich aber  immer  gegeben.  Wir werden

auch zu tlause  versuchen,  auf  die Recht-'

schreibung  bei ihm  zu achten.  -  Nach  einge-

hender  Rücksprache  konnten  wir  diesen  Fall

nicht  klären.  Vielleicht  hat  er sich  zu sehr  auf

den Inhalt  konzentriert  und nicht  auf die

Rechtschreibung.  -  (ch glautie,  mein  Kind

hat  deswegen  soviele  fehler,  weil  ernichtviel'

liest  und sich überhaupt  nicht  konzentriert.

-  tch glaube  mein  Sohn  friedrich  ist Legas-

theniker...  -  Warum  mein  Söhn  so viel  fehler

macht:  l. ['lervosität  bei der Schularbeit.  2.

Mehr  Konzentration  aufdas  Thema  als aufdie

Rechtschreibung.  3. Angst,  nicht  rechtzeitig

mit  der  Arbeit  fertig  zu sein.  4. Unsicherheit.

-  Ich weiß  es nicht -  Wegen I'lervosität  -
ich auch  nicht  wollen  das meine  Tochter  auf-

gabe,  vater  yusuf  Karäca.  -  Meine  Tochter

schreibtdieAufsätzegut,  die sieversteht.  Wo

sie sich anicht auskennt,  dort  macht  sie

schlechte  Sätze. -  Wenn Sie sagen,  sie soll

sich  beeilen,  so macht  sie lauter  fehler...«

Wenn  hierauch  vondenEltern  sehrsorgfältig

und zurückhaltend  formuliert  wurde,  so

kann  der Lehrer,  falls  er aufmerksam  liest,

doch  eine  Menge  Argumente  für  sein  eigenes

Verhaltendarausgewinnen. Erhataußerdem

damit  erreicht,  daß Eltern  einmal  über  ein

Schulproblem nachdenken  und  daß manche

vielleicht  sogar-se)bst  praktische  Vqrschläge

und  eigene  Erfahrungen  bekanntgeben.

Mag.  Ferdinand  Reitniaier

testkom:ert  mit  dem

Gren'lanrlchor
am Samstag,  22. April  1989,  20.00  Uhr,

Großer  Rathaussaal  Ttlfs.

Aus Anlaß des lOjährigen  Bestehens  des

»Kreises für Kultur  und Bildung«  wurden

keine  Kosten  und  Mühen  gescheut,  um wohl

einen  der besten  und bekanntesten  Chöre

Österreichszueinem  Konzerteinzuladen:  Der

Cirenzlandchor  Arnoldstein  ist als musikali-

scher  Botschafter  Österreichs  in der weiten

Welt  bekannt;  sie singen  in fast  alltn  Ländern

Europas  und  in Südafrika  ebenso  wie  in ßrasi-

lien. Vie)e Auftritte  gab es in Rundfiihk  und

Fernsehen  (ORf, ZDt'). ßisher  wurden  mehr

als 20 LPs und  zahlreiche  Singles  produziert.

f,ine  Cioldene  und  eine  Silberne  Schallp1atte

derSparte  Volksmusik  finden  sich  in den  Aus-

zeichnungen  des Chores:

Mindestens  ebensogern  trittderChor  aberzu

Hause  in Österreich  auf;  er hat  derzeit  ca. 55

Mitglieder. Das Repertoire,umfaßt Kärntner

Lieder, Volkslieder aus a1ler Welt, Kom5ositio-
nen alter Meister,  Messen und neuerdings

auch »gehobene  Unterhaltungsmusikii.  Vor

zwei Jahren  feierte  man das 40jähiige  Be-

stehen.

Zur  Begrüßung  der Kärntner  üäste  wird  der

))MGV Liederkranz  Telfsii,  öer heuer sein

llO-jähriges  Jubiläum  begeht,  einige  Lieder

vortrage,n.

Eintrittspreise:  VorverkauF  (Raika  Telfs):

- S lOO. -i  Abendkasse  S 130.  -  (numerierte

Plätzel)

Institut  für  Angewandte  Kinesin1ogie

Was soll  das  sein?

Viele  Leser  werden  sich  diese  frage  stellen.  Es

bedarf  däzu' einer  etwas  ausführlicheren  Br-

klärung.  Kinesiologie  ist eine Wissenschaft,

diesich  mitden  Muskeln  befaßt  und  lehrt,  wie

man  Muskeln  testet  bzw. aiisbala/iciert.  An-

gewandte  Kinesiologie  bedeutet,  daß wir  die

Informatiorien,  die uns die Muskeln  über  den

Geist  und  Körper  liefern,  in unsereganzheitli-

che Arbeit  integrieren.  Dieses  von Annette

Leitner  gegründete  Institut  beabsichtigt  fol-

gendes:

Meine Kurse und Ausbildungen  sind einer-

seits  nützlich  für  jeden  zur  eigenen  persönli-

chenCiesunderhaItung;  andererseitsauch  für

alle  Profis  im Ciesundheits-  und  Ausbildungs-

wesen.  Dabei  vor allem  zur  Unterstützung  in

der  beruflichen  Tätigkeit  und  dem  damif  ver-

bundenenStreJ!i.  Die Kursezielendabei  aufein

ausgeglichenes,  dynamisches  Leben, wobei

Spannungs-AusgIeich-Methoden  im Vorder-

grund  stehen.  Die Basis fast  aller  meiner  Kur-

se ist  die Touch  Tor tlealth-Methode.  Eine  Me-

Athode, die Ihnen  zeigt,  wie  Ihr  Körper  auftäg-

liche Beanspruchungen  (Streßauslöser) rea-

giertund  wieSie  damit  umgehen  können.  Der

Leitgedanke  in der Angew,andten  Kinesiolo-

gie besteht darin,  daß es jedem  Menschen

möglich  ist,  zu lernen,  die Verantwortung  für

seinepersönliche  Lebensweiseselbst  zu über-

nehmen.  Dieses  Tragen  der eigenen  Verant-

wortung  ist nach meifür  Ansicht  eher  eine

große  Herausf'orderung  als eine  föst.  Je mehr

ich über  die Reaktionen  am eigenen  Körper

kennenlerne,  desto  mehr  wird  mein  Leben  zu

einer  fantastischen  forschungsreise,  anstelle

vonMüheundPlage.  lchbetonediesvorallem

aus meiner  eigenen  Erfahrung.

Wieschongesagt,  sind  die meisten  angebote-

nen Kurse  von der  »Touch for tlealth«Ciesund

durch  ßerühren)-Methode  abgeleitet.  Die da-

bei verwendeten  Muskeltestsgeben.Auskunft

darüber,  wie Ihr  Körper  aufdie  verschiedenen

Streß-t5e1astungen  reagiert.  Diese

Balancierungs-Methode  ist hilfreich  beim

Kennenlernen  und  beim  Regulieren  der vita-

len Lebensenergie.  AufdieseWeiseistesleich-

ter, Verständnis  für  Ihren  Körper  zu bekom-

men,  es hilft  bei der Wahl von Entscheidun-

gen.  DasLebenwirdaufdieseWeisebestimmt

erfreulicher  und sicherer.
s
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t'rO  öraSS  tnSemDle  amln  iturze  im  Uföpia

The  (ireatest  Verschnitts
Samstag,  8.4.1989

EinlaJS 20 Uhr
Wir  dürfen  uns  freuen,  ein Jubiläum  steht  ins
tlaus  -  zehnJahre  PRßDDY  SHOW CAMPAI'IY.
Und dieses  Ergeignis  soll  auch  an den treuen
Fans (aeren es in Innsbruck  mittlerweile  viel
gibt)  nicht  unbemerkt  vorbeiziehen.  Mit
iiCireatest  Verschnit€sii gibt  es ein Wiederse-
hen mit  einer  'Reihe guter  alter  preddy-Show
Bekannterin  emeratemberaubenden  Collage
witziger  und  skuriller  Spiel-  und Tanzszenen,
tligh1ights  aus und ßrinnerungen  an fünf
abendfüllenden  Programmen,  die die +iPred-
dies«  seit  ihren  Anfängen  geschaffen  haben.
Ein  vergnüglich-chaotische  Fahrt  durch
Märchen-,  film-  und Schlagerträume  ist die
Playback-Show  der ßerliner  Truppe.  Szenen
aus der Welt der Märchen  und des Theaters,
Ausschnitte  aus melodramatischen  Filmen,

, Opernarien,  Schlagern,  fefösehserien  und
Werbespqrts  werden  von den Akteuren  -
zwei Frauen und drei Männern  (in bis zu
601 Rollen)(espektlosaneinandergereihtund

auf  spezielle  Art  interpretiert:  mit  Ihnz  und
Travestie,  phantasievollen  Kostümen,  komi-
scherCiestik  und,hintergründiger  Mimik.  Alle
Nummern  werden  zum Playback  gesungen
und  in der Beherrschung  dieser  Ttchnik  sind
sie perfekt.  ßlitzschnell gleiten die Szene.n in-
einander,reihensich  zu einerperfektenShow,
in der  zwar  alles  verschnitten,  doch  nieman-
den so recht  weh getan  wird.

Fürden  letzten  Klavierbegleitervon  Billie  tlol-
liday  gilt  heute:  je  älter  desto  besser  und in-
tensiver  -  er zählt  mittlerweile  zu den weni-
gen noch  lebenden  Jazzlegenden.  Sein Name
ist  unauflöslich  mit  den  Großen  des Jazz ver-
bunden,  etwaEric  Dolphy,  ßooker  Little,  John
Coltrane,  Max Roach  und  Miles  Davis;  wie letz-
terer  scheint  er das Gesetz  des Alterns  außer
Kraft  gesetzt  zu haben.  Sein Anschlag  ist  ein
Soundkosmos  für  sich,  eine Welt des Souls,
tiefschwarz  und  mysteriös  wie seine  Erscl'iei-
nung;  an den eigenwilligen  ßopläufen  seines
KIavierspielsscheitertjederVersuch  zu kopie-
ren. Die Rhythmusgruppe  td  Schuler  (BaJS)
und John  Betsch  (Schlagzeug),  die sich in
der Marty  Cook  Group  so prächtig  gefunden
hat,  stellt  für  Ma1 eirie neue  t'Ierausforderung
dar; das neue  Album  aufTUTU,  iiMal,  Dance
8eSou1ii istfSeweisgenugdafür,  wieersie  mei-
stert.  Mit  demfla}  Waldron  Trio  kommt  Jim
Pepper,  nach  längerer  Pause, wieder  ins UTO-
PIA. Der Amerikaner  indianischer  Abstam-
mung  isteiner der  bekanntesten  und einfiuß-
reichstenTtnorsaxophonisten  der  New Yorker
Szene. Zusammen  mit  Boti Mosses  und Larry
Coryell  gründete  er die Ciruppe  rree  Spirits,
die in den 60er  Jahren  die Jazz-Rock-fusion
Music  stark beeinflußte. Jim  Pepper  arbeitete
mit  Musikern  und Oruppen  wie Don Cherry,
dem  Char1ie Haden  Liberation  Orchester,  Fau!
Motian  und  Codona  zusammen.  Mal  Waldron
(piano),  John  Betsch  (drums),  Ed Schuller
(bass),  Jim  Pepper  (sax)

Samstag,  1!S.4.,  20.00  Uhr

im  nK-Saal  Landeck

Das Ensemble  Pro Brass belebt  seit  1983  die
an traditionelle  ('lormen  gewöhnte  Musik-
landschaft  durch  eine ihm  eigene  selbständi-
ge Klangphilosophie.  ßisher  nur  in ßegleit-
funktion  eingesetzte  Instrumente  werden
weggeführt  in eine solistische  Eigenständig-
keit. Was den aus Österreich,  Ungarn  und
i'rankreich  stammenden  Musikern  erlaubt,
ein  eigenständiges  Klangkaleidoskop  zu
schaffen.  Tlicht sportliche  Blasleistungen,
sondern  subjektive  Interpretation  der Ein-
flüsse  aus einem  reichen  Fundus  der Musik-
traditionprägendenAnteildesßinzelnen.  Da-
durch  gelingt  es dem Ensemble  Werke, die
nicht  für Blechbläser  geschrieben  wurden,
authentisch  zu interpretieren.

Darin  liegt  auch der Schlüssel  zur Eigenart
von Pro Brass. Die Liebe zum Detail  wird  bei
den unkonventionellen  Bearbeitungen  spür-
bar -  der musika1ische  Bogen spannt  sich
von Prokofieffs  f,rzählungen  der alten Ciroß-
mutter  bis hin zu Lennons/McCartneys  +iYe-

sterdayii.  Jede  Stimmung  wird  echt.  Die Musi-
ker scheuen  aufihren  ßntdeckungsreisen  we-
derAusgelassenheitnoch  Traurigkeit.  Dieße-
deutung  von 5ti1 und  Zeit  wird  relativiert.  Aus
den verschiedensten  f,pochen  wird ein aut-
hentisches  Ganzes geformt.  Erlaubt  ist, was
gefällt.  Feinsinnig  werden  die Teile an- und in-
einandergefügt,  geistreich  gewürzt  und so
dem aufmerksamen  Zuhörer  vorgesetzt.

Srhmetterlinge
nonnerstag,  11.4.1989

EinlaJS 20 Uhi
iiVonvärts-  und  vergessen?ii  -  ist der  Titel
des neuen  Frogramms  der  österreichischen
Polit-Rockgruppe  Schmetterlinge,  in der  sie
sich in gewohnt  kritischer  und engagierter
Weis'e mit  der Cieschichte  und  Ciegenw4rt  der
Sozialisten  auseinandersetzen.  Oegliedert  ist
ihr  neues  Programm  in drei  Itile:  Der histori-
sche Ibil  rollt  Ursachen  und Auswirkungen
derfebruar'34Ereignisseauf;  imzweitena)bil
werden  in Form  einerOperette  mit  bekannten
Melodien  und'unbekannten  »Schmetterlingii-
Stimmen  die Ursachen  und Verantworltich-
keit  der  Verstaatlichten  scharf  analytisch  er-
kundet;  der dritte  Teil behande)t  Arbeitsleid
undArbeitslosigkeit.  Doch  fürResignation  ist
bei den SCtIMt,TTERLföGEN  kein  Platz,  denn
+iyer  lange  still  hält,  bleibt  am ende  still.
EineVeranstaltungdesVSSaiÜ  (VerbandSozia-
listisc'her  Studentlnnen  Österreichs)

Mal Waldron  Trio
Donnemtag,  1.1.4.1989

Mal Waldron  braucht  einem  interessierten
Jazzpublikum  nicht  vorgestellt  zu werden. Pro  Brass  f,nsemble
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Genutzte  rlußregionen
Beiträge  zur  NJäning  der  sich  üherschneidenden  Gesichtspunkte

von  Wasserkraftnutzung,  Fischerei  und  Naturschutz

l.  Aus  wassenechtlicher  Sicht

I'ischereiexperten  ernennen  sich zur Natur-

schutzbehörde.

('laturschützer  interpretieren  das  Wasser-

rechtsgesetz.

Konrad  förenz  mißtraut aus Erfahrung  mit

anderen  Donaukraftwerken  der Durchfüh-

rung  von ökologisch  relevanten  Bewässe-

rungsmaßnahmen  im Augebiet  bei tlainburg

underhatdamitsolangerecht,  wiedieses-öf-

fentliche  Interesse  am  Landschaftsschutz

rein  zivilrechtlich  geregelt  wird.  Die Abgabe

von Wasser  aus den Stauräumen  führt  näm-

lich  die KraftwerksgeseIlschaftim  Einverneh-

men mit  den Orundbesitzern  durch.

Eigentlich  müßte der  ßürgerselbst  das )eben

mit der  Vergangenheit  akzeptieren.  Das

schließt die Frage an: Ist das r'laturdenkmal
ein in sieh  abgeschlossener  Raum  oder  eben

auch  ein Lebensraum?

Ebensowenig  wie der ästhetisch  motivierte

Anspruch  auf Denkmalaneignung  als das

+iRecht auf  den Anblick  des Schönenii  von

einer  Wissenschaft  festgelegt  werden  känn,

sol1te auch in der Euphorie  über  die Ent-

deckung  der  sozialpolitischen  Dimension  im

Naturschutz  die Frage  der ökologischen  Qua-

lität  der  bewohnten  Umwelt  nicht  von einsei-

tigen  Setzungen  des »Rechts auf Lebens-

raum«  bestimmt  werden,  sondern  der  Vielfalt

von Aneignungsmögtichkeiten  vonRäumen

Rechnung  tragen.

f,sgibtalIerdingsdie  Meinung,  der  Mensch  ist

ein Itil  von Ökosystemen  und  führt  Verände-

rungen  in ihnen  aus. (n Wirklichkeit  teilt  der

Mensch  seinen  Lebensraum  mit  ungezählten

Pfianzen,  Mikroorganismen  und  Tie:ren, die in

mannigfaltigerWeiseaufihn  und  aufeinander

einwirken.  Wenn  man  aber  'von  einer

biologisch-ökologischen  Cirundkonzeption

ausgeht,  wird  der  Mensch  zu einseitig  als bio-

tisches Wesen erfaßt. Die geistig-kulturelIen,

sozialen,  politischen  und wirtschaft)ichen

Determinanten  lassen  sich  nur  schwer  in ein

Biosystem  einbeziehen.  Die Polarität  zwi-

schen  dem Mensche;n  als biotisches  Wesen,

das Teil eines  Ökosystems  ist,  iind  dem Men-

sciien a1s geistig-kulturelles und soziales We-
sen,  dasaufdieÖkosystemeeinwirkt  undsich

sozusagen  seine  eigene  Welt baut,  ist  das Di-

lemma  der modernen  Ökologie.  Von diesem

komplexen  tlintergrund  ausgehen  wir  aufdie

Konstruktion  des +iWassärrechtsgesetzesii  zu.

ZurFragedes  ausreichendenSchutzesdes  Le-

bensraumes  Wasser  durch  die geltenden  Cie-

setze  gibt  es eine  Fülle  von  Materialien.  In un-

serem  Fallekönnen  wir  uns  aufdie  Fluß»regio-

.nen« eingrenzen.

Diese Überlegungen  sind nicht  dazu da, um

Standpunkte  aufzulisten  oder  eine Priorität

zu entwickeln. freilich  sind  Flußregionen  von

der biologischhen  Eiriteilung  her definiert  in

4 und  manchmal  5 Regionen,  welche  den ria-

men von ihren Ieitfisc)ien  'enthalten.  Das

Wasserrechtsgesetz  versteht  unter  »Gewäs-

serii zunächst  die »Wasserwelleii  und  im allge-

meinen  auch  das +iWasserbett«. Ohne  nähere

Begriffsbestimmung  unterscheidet  es zwi-

schen +istehendenii  und »fließendenii  Ciewäs-

sern:  aberauch  zwischen  +iTagwässernii  (ober-

irdischen  Wässern)  und »unterirdischen  Wäs-

sernii,  insbesondere  dem »Grundwasserii.

Polarität

Im Umweltbericht  1987  der  Tiroler  föndesre-

Nichtri  sehen  und  hören  ausser  der  eigenen  Sache:

Dieses  frühere  ßteuerungsprinzip
muss  von  elner  offeneren  und

verantwortungsbewussteren  Haltung  abgelöst
werden.

gierung  findet  man  die Forderung  nach  sog.

iiRückhalteräumenii  (8etentionsräumen)  im

Zuge von Flußregulierunge:n,  die sich nach-

drücklich  aufdie  Unwetter  und  Katastrophen

der letzten  Jahre  bezieht.  Und hiermit  sind

wir  schon  bei der regionalen  Sichtweise  der

Wasserbenutzurigen  im weiteren  und  im kon-

kurrenzierenden  Sinn,  wie wir  sie nun  anzu-

wenden  gedenken.  Man sollte meinen,  daß

eine geordnete  Wasserwirtschaft  auch eine

Art  Wasserwirtschaftsverwältung  als 1nstitu-

tionkennt.  DasistaberinÖsterreichnichtder

fall.  Das österreichische  Wasserrechtsgesetz

Rennt  nur  private  und öffentliche  Ciewässer.

Daas Bett  der öffentlichen  Gewässer  gehört

dem  ßund;  man  müßte  daherannehmen,  daß

der  Bund  auch  für  die VerwaltungderöffentIi-

chen  Oewässer  zuständig  wäre. Thtsächlich

gibt  es nur eine i+Bundeswasserbauverwal-

tungii,  die sich nicht  um die Verwa1tung  der

öffentlichenOewässerannimmt,  sondern  nur

zur  förderung  von  Wasserbauten  verpflichtet

ist.

Mit  dem bisher  Gesagten  soll ausgedrückt

sein,  wie wenig  integrativ  ein Gesetzeswerk

sein kann, aufd4s sich so viele öffentliche In-
teressen  zu stützen  haben.

Noch ein ßeispiel  soll angefügt  werden.  Im

Rahmen  einer  Enquete  über  das Gewässersy-

stem  eines flusses  im t}inblick  auf  Wasser-

bau,  Landwirtschaft  und Erhaltung  von ßio-

topen  wurde  von einem  ESaubözirksleiter  fol-

gendes  festgestellt:  »Die  Enärgie  des Flusses

wird  den ganzen  flußlauf  entlang  bei Wehr-

anlagen  gestaut.  Alle  5 -8  km ist  sie durch

eine  Staustufe  unterbrochen,  die einen  fluß-

aufwärtigen  FischzugnichtermögIicht.  Nach

Betriebsschluß  werden  die 'fürbineneinläufe

geschlossen  und der untertags  ent]eerte

. Staur4um  wieder aufgefüllt. f,rforderliche

Restmengen  sind  in dem wasserrechtlichen

ßewilligungsbescheid  nichtvorgeschriebenIii

r')iese Darlegung  zeigt  den sensiblen  Punkt,

dersozusagendieAngriffsflächefürden  kon-

sequent  streitenden  ('laturschützer  bietet.  Si-

cherlich  sind  hier  Überlegungen  zur  Umwelt-

gesetzgebung,  zu einem  Nebeneinander  von

primär  anthropozentrischem  technischem

Umweltrecht  und ökozentrischem  biologi-

schen  Umweltrecht  anzustellen,  aber  sie sind

müßig,  da wir  ja wissen, wie groß die Ver-
ständnishindernisse  'zwischen  Rechtspflege

und  Rechtswissenschaften  aufdereinen  und

Ökologie  aut' der  anderen  Seite  sind.

Teufelskreis

Es ist  vie)1eicht  möglich,  diesem  Teufelskreis

von lnterpretationen  von Rechten  der eigen-

ständigen  Umwelt  des Menschen  sowie  der

Bewertung  seiner  Ansprüche  an die außer-

menschliche  Natur  zu entkommen,  wenn  wir

die  üblichejuristische  Bewertungdes  Lebens-

raumes  Wasser einmal  seiner  ökologischen

Stellungentsprechen  lassen,  indem  wir  unse-

re Rechte  auf  Rahmenplanunjen  nicht  nur

auf  wasserwirtschaftIiche  Rahmenverfügun-
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DasGoldeneDachlisteinederbedeutendsten

Innsbrucker  Sehenswürdigkeiten.  Darütier-
hinaus  ist  es, um ein Lieb)ingswort  Thomas
Bernhards  zu zitieren, iinaturgemäßii  voll-
kommen  sinn-,  weil funktionslos:  der sünd-
teure  Spleen  eines  Kaisers  höchstens,  errich-
tetzurnicht  mindersündteuren  tIochzeit  mit
einer  norditalienischen  Fürstentochter  vor
nunmehr  500  Jahren.
Im Zeitalter  von Demokratie  und  Rechnungs-
hof  könnte  solches,  selbst  wenn  die Absicht
bestünde,  wohl'niemals-passieren.  Alsßeweis
hiefür  mag  der städtebauliche  Jdeenwettbe-
werb  dienen,  dendieStadtlnnsbruckvoreini-
gen Monaten,ausschrieb,  um auf  dem Platz
der ehemaligen  Klosterka.serne  eine rieue,
zentrumsnahesozial-  und  wirtschaftswissen-
schaftliche  Universitätzu  errichten.  Vollmun-
digwarinderAusschreibungdabei

 von einem
Jahr'hundertbauwerk  die Rede.
Inzwischen  hatdieJury  unterdem  Vorsitz  des
in solchen  Angelegenheiten  offenbar  unent-
behrlichen  Univ. Prof. Arch.  Dipl. lng. Dr.
techn.  Roland'Rainer,  Wien, getagt  und drei
Projekte'fü %e  gefördert, deren voyzügliche
Qualität  in erster  Linie  darin  besteht,  den  be-
1<anntermaJ3en streJ3gep1agten Universitäts-
bediensteten  einen  Blick  ins Grüne  und den
Studenten  einen  Abste)lp)atz  für  das fahrrad
zu garantieren.  Selbstverständlich  irritieren
alle drei Hauptpreise die ohnehin irrit3erte
(nnsbrucker  Stadt-  bzw. Verkehrsp)anung  in
keinem  Moment,  die kuschelweiche  Urbani-
tät  der Juroren  wurde  durch  Flätzchen  und
die Angst  pm die Firianzierbarkeit  durch  ra-
sterförmige  Bi1ligstbauweise  befriedigt.  Die
ästhetische(Jalitäteines deföauptpreise ist
so überragend,  daßselbstdieJurysich bemü-
ßigtfühlte,im  Protokoll  festzuhalten:  +iDieAr-
chitektur  wird als nicht  befriedigend  beur-
teilt.  Leicht  rea1isierbar.ii

Inhaltlich  ähnlich,  in der Formulierung  we-
sentlich  deftiger  fiel das Urteil  aus, zu dem
Innsbrucker  Fremdenverkehrsfachleute  ka-
men,  die durch  dieAusstellung  mttden  insge-
samt  34 eingereichten  Projekten  geführt
wurden.  o

Wie auch  immer:  von dem,  was vor kurzem
noch  zu einem  Jahrhundertbauwerk  werden
sollte,  tilieb  nichts,  rein  gar  nichts  übrig.
Was ist die Ursache?  Ist es die Inkompetenz
derer,  die entschieden  haben?
Sowenigdie  Orgie  akademischerTite)  vor  den
Namen  der  jewei1igen  Juroren  einen  sölchen
f,rklärungsversuctl  aussehließt,  fairerweise
muß  angenommen  werden,  daß alle  am  Wett-
bewerb  ßeteiligten  über  ausreichend  Sach-
kenntnis  verfügten  und sich red)ich  bemüh-
ten,  für  die Stadt  und für  die Universität  das
Beste  zu finden.  Auch  das Argument,  es fehle
an Geld, um qualitätsvolle  Architektur  reali-
sieren  zu können,  ist nicht  überzeugend.  es
ist nämlich  keineswegs  erwiesen,  daJ3 gute
Architektur  teurer  sein muß als schlechfe,

Der  kleinstc  gcx«»tafü'qame  fienner

langfristig und unter ßerücksichtig4ng derUmwegrentabilitätdürftesogardasGegenteil

wahr  sein.  Andererseits  kanri  sich ein Staat,
der bereit  ist, 42 Milliarden  Schil)ing  für  die
Verstaatlichte.  lndustrie  und  jährlich  24 Mil-
liarden für seine ßauern auszu4geben, nicht
auf  Oeidmangel  hinausreden.

Die Ursache,  daß unsere  öffentlichen  ßauten
meist  in der baukünstlerischen  Wüsteenden,
liegt  meines  Eracjitens  ganz woanders.  Sie
liegt  in der Unvereinbarkeit  jener  Gesetze,
nach  denen  Kunst  und Visionen  entstehen,
mit  jenen  Gesetzen,  nach  denen  in einer  De-
mokratie  politische  Entscheidungen  gefällt
werden.

Die Fähigkeit, eine Idee kompromißlos  zu ver-

vollkommnen,ist  unvereinbar  mitder  tiürger
lichen  Tugend,  die Interessen  aller  zu einem
KompromiJ3  zu ve:reinigen.  Die ('lotwendig-
keit,  ein Projekt  überJahre,  oftein  Leben  lang
durchzudenken  und zu verändern,  ist unver-
einbar  mit  der  Notwendigkeit  von  Juries  und
politischen  Entscheidungsträgern,  Ergebnis-
se vorwetsen  zu mussen.
Das innige  Verhä)tnis  des Künstlers  zur Per-
sönlichkeit'des  Auftraggebers,  der nieman-
dem für seinen Oeschmack  Rechenschaft
schuldig  ist,istunvereinbar  mitderdemokra-
tischen  Sitte,  allen  die gleichen  Chancen  zu-
kommen  zu lassen.  Und und und...
.Bleibt  als Moral  folgende  tfypothese:  Eine  De-
mokratie,  die auf  hohe Baukunst  nicht  ver-
zichten  will,  hat  dort,  wo sie stattfinden  soll,
auf  sich selbst  zu verzichten.

Alois  Schöpf

Eine  beyaubernde  Timna  Brauer
Timna  Brauer  und  Eli  Meiri  Group  im  note}  Sonne

Wie gut  die Musik  der- ambitionierten  Timna
Brauer  und  ihrer  in unseren  ßreiten  kaum  be-
kannten  ßegleitband  wirklich  ist, galt  es im
gut  besuchten  tlotel  Sonne  zu goutieren.
Um es vorwegzunehmen,  das Gastspiel  Tim-
naswarein  hervorragendes,  und  dieBegeiste-
rung  des Putilikums  bestätigte,  was lnsider
schon  längst  wußten. Timna  Brauer  ist zwei-
fellos  die talentierteste  Sängerin  auf  dem  Oe-
biet  der  Jazz Musik,  die Österreich  vorzuwei-
Sen tlat.

Leidenschaft  und Kontragte  sind  die wichtig-,
sten Elemente  ihrer  Musik.  Sie einfach  ins
Ressort  Jazz abzuste)len,  wäre wohl  zu ein-
fach  und  bestimmt  nich  zutreffend.  Ihre  k)as-
sisch  gebi)dete Stimme läßt kaum  Wünsche
of[en.  In unnachahmlicher  Weise versteht  sie

-es,traditionelIe,orientalischeWeisenmitEle-
 '

menten  des Jazz,  aber  auch  E)ementen  der
europäischen  Konzertmusik,  zu einem  wun-
derbaren  Klangbild  zu verschmelzen.
Kompositionen  unterschiedlichster  Art -
von  Eigenbau  bis +iMotherlessChildii,  wurden,
da mehr  oder  weniger  al)e durchkomponiert,
präzisedargeboten, und  ließenkaum  Platzfür
spontanes  Drauflosgehen  und  freie  Improvi-
sation.  f,in  Aspekt,  der, neben  etwas  fehlen-
der Sinnlichkeit  und mangelnder  )yrischer
f,lemente,  gerade  Jazzfreunde  abgegangen'
sein  dürfte.  Doch  ihre  variantenreiche  Voka)i-
tät,  ihre  Meisterschaftin  unglautilich  zungen-
fertigem,  fulminantem  Scat Oesang,  berei-
chert  mit  iiZungenschnaIzenii,  machefi  Tim-
nas Musik  zu einer  sehr  persönlichen  und  da-
mitunvergIeichbaren,

)n zwei längeren  InÖtrumentalteilen  konnten
die Musiker  Eli Meiri  (Piano)  und  Etan  (tzcovic
(Schlagzeug)  so richtig  durchstarten.  Der is-
raelische  Vol)b]utpianist  (,li Meiri konnte  in
allen  ßereichen  unter  Pieweis stellen,  daß er
bereits  unumstritten  zu den internationalen
Cirößen gehört, iind seine markante  ßaß-
begleitung  prägte  fäst  aHe Stücke  und drück-
te dem Konzert  sozusagen  seinen  persönlia

chenStempel  auf.  SchlagzeugerEtan  1tzcovic
lieferte  ein gediegenes  Understatement,  und
dasZusammenspiel  beider,  1ieJ3 das sonst  üb-
liche  Mitwirken  eines  Bassisten  und  Flötisten
wenig  missen.

Die Fähigkeiten  und das Vermögen  Timna
Brauers,  ver>chiederiste  Musikteile  zu verei-
nen,  und  zu einem  ganz  Persönlichen  zu ver-
arbeiten,  konnte  aufs  besondere  begeistern;
undsiewird  auch  inZukunftdieGunstdesPu-
blikums  auf  ihrer  Seite haben.

Markus  nauser

Geringe  Nitratwerte
im  Tiro}er  Gemüse

Jüngste Untersuchungen  haben ergeben,  daß
der('litratgehaltim  TirolerOemüse  nichteinmal
die l"lälfte des zulässigen  Wertes erreicht.  Der
Stickstoffgehalt  der Tiroler  Ciemüseäcker  liegt
etwa 30 Prozent  unter  dem österreichischen
Durchschnitt.  Die Landes1andwirtschaftskam-
mer  für  Tirol hat Proben gezogen und von der
ßundesanstalt  für LebensmitteIuntersuchung
analysieren  lassen. Zur Sicherheit  dieser  Werte
werden  die Untersuchungen  laufend  fort-
gesetzt.

Stickstoff  wird von den Pflanzen in verhältnis-
mäßig  großen Mengen benötigt  und überwie-
gföd  als Nitrat  aufgenommen.  Überdüngte  ßö-
den führen  zu hohen  I"litratwerten  in den Pflan-
zen, weil der Überschuß von der Pflanze  nicht
verarbeitet  werden  kann.  Durch  Auswaschung
des Bodens  können  ('litrate  in das Cirundwassef'
gelangen.

ErhöhteNitratwertesindvoralIem
 für  Kleinkin-

der gesundheitsgefährdend.  Babynahrung,  wie
Spinat in Gläsern,  unterliegt  daher  al)er-
strengsten  Kontrollen.
Durch  Bakterien  im  menschlichen  Körper
selbst  oder  unhygienische  Verhältnisse  können
('litrate  zu Nitriten  abgebaut  werden. Nitrite
können  direkt  Krankheiten  auslösen  oder  stel-
len indirekt  über die ßildung  von riitrosaminen
ein gesundheitliches  Risiko dar.
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EDU-Kinesiologie  für  Eltern  und  Lehrer,  jew. 1 Tag (Sa. 22.4.

ii EDU-Kindergruppen  zur  Verbesserung  der  Lernfähigkeit,

jew.  4 Nachmittage  (ab Di. 18. oder  Fr. 21. April)

ii Gesund  durch  Berühren  (Touch  for  Healthl-Kurse

jew.  4 Abende  (ab Mo. 17.4.)  oder  Wochenend-Kurs

(6.+7.  Mai)

ii Intuitives  Atmen.  insbes.  für  werdende  Mütter  + Väter

6 Abende
Tiefenentspannung,  StreBabbau.  6 Aöende

(ab Di. 18. oder  Fr. 21.4.

ii Gesprächstherapie,  Einzelberatung  (nach  Vereinbarung)

Institut  für
Angevandte  Kinesiologie
ANNETTE  LEITNER
A-6522  Prutz/T  irol, Tel. 05472-6269

...Kritisch  kaufen...

Die »EZA-Entwjck1ungszusammenar

hejtmjtderDrjttön  WeltGesellschaft

- m.b.H.rr  versteht  jhren  rlamen  und  ihre

TätigkeitalsAn»egen  undAufforderung.

Sie geht  von der  VorstelJung  aus,  . '

daß  Entwicklung  nicht  nurin  derDrjt-

ten  Welt, sondern  auchbei  undjn  uns  er-

folgen  muß,  eine  Entwicklung, die wjrt-

schaftlichen  Fortschritt  mit  sozialer  (je-

rechtigkeit  verbindet,

daß wir  dafürmsammen  mit  den  Men-

schen  der  Dritten  Welt die  notwendigen

Schritte  zurücklegen  wollen,

wozu  dieArbeitaI1ererforderlich  ist,  um

eine  menschenwürdige  Existenzfür  alle

zu ermögjichen.,

Die EZA-DritteWeitgeht  bei ihrem  tlandel  da-

von aus, daß zur Auswahl  der geförderten

Produienten  und Produkte  bestimmte  ße-

dirigungen  angestrebt  werden.  Dipse sind  in

erster  Linie  bei den

Produzenten:

* Arbeiter  und Kleinbauern  der  ärmsten  Be-

völkerungsschicht  werden  unterstützt,  die

sich in Cienossenschaften  oder ähnlichen

Selbsthilfegemeinschaften  (auch  informeller

oder  traditioneller  Art  wie Dorfgemeinschaf-

ten)  zusammengeschlossen  haben,  also eine

organisatorische  Voraussetzung  für  eine  so-

ziale  Entwick1ung  gegeben  ist,

* ihr  Einkommen  wird  der  Situation  der Pro-

duzenten  angemessen  verteilt;

* sie haben  die soziale  ßewußtseinsbildung

als notwendig  erkannt  und  haben  ein Recht.

der  Mitsprache;

* die erarbeiteten  Gewinne  werden  für  Ge-

rneinschaftsaufgaben  wie fSi)dung,  Ciesund-

heitsfürsorge  und Produktionsförderung  ver-

wendet.

Produkten:

* die Produkte  müssen  mit  eigener,  kulturell

gewachsener  und/oder  angepaßter  1bch-

nologie

* aufarbeits-  und  nichtkapitalintensiveWeise

aus lokalen  Materialien  und

*  unter  menschenwürdigen  Arbeitsbedin-

gungen  hergestellt  werden;

* sie sollen  nicht  nur  exportorientiert  sein,

sondern  auch  im (nland  Absatz  finden  kön-

nen und

* nicht  das Ansehen  der tlersteller  durch

geschmacklosen  Kitsch  schädigen,  '

* möglichst  Alternativen  zu umweltschädi-

genden  und  energie;ergeudenden  Frodukten

Seln,

* konkreten  Konsumbedürföissen  entspre-

chen  und

* nichtzuletztgeeignetsein,  um  anihnendie

Problematik  des unge;rechten  Welthandels

aufzeigen  zu können.  a

1n den näehsten  Folgen  von iiKritisch  kau-

fenii  wird  über  einze)ne  Projekte  berichtet.

CIECIr,r=lWARTSLITERATUR

Mein  Österreich

Was man liebt,  mit  dem muß  man  scharf  zu

Ciericht  gehen.  Peter  Thirrini  ]iebt  Österreich,

deshalb  istersehrstrengzu  seinen  ßeobach-

tungen.  Wo ein Dutzendösterreicher  bereits

die Augen  schließt und in den Patriotismus

verdämmert,  ist Turrini  hellwaeh.

Die Reden und  Aursätze  handeln  von Öster-

reich,  von seinen  Menschen,  der Kunst  und

den polittschen  Spielen.  Wer wissen  wil), wie

Prospekte  und  schöne  Ansichten  in der  Land-

schaft  verankert  sind,  muß  auf  die Rückseite

schauen.  In den  Ttxten  Turrinis  wird  man  auf

diet1interseitederschönen  Piildergeführt.  So

siehtmanauch,  wiedieschönenDampfbilder

in füchts  zerfallen,  wenn  der  Wahlkampf  vor-

bei ist, ein Politiker,  der gegen  ein Theater-

stück,  zu Felde gezogen  ist, wird  überführt,

daß er das Theaterstück gar nicht kennt. Ein

anderer  Po)itiker  wirdgefragt,  wie  er denn  ein

guterMensch  fürdasfönd  sein  kann,  wenner

immer  a!les vergißt. IÖ einem  anfü.ren Text

treffen  wir  auf  den Volksmund,  der  sehr  hart-

herzig  und alkoholisiert  seine  PseLidoanaly-

sen zum Land trifft.  Aber  dieser  Volksmund

erklärt,  warum  auch  die Politiker  Pseudoana-

lysen und Alkohol  benützen  müssen,  wenn

sie  genug  Stimmen  zusammenbringen

wollen.

Peter  Turrini:  Mein Österreich. Reden,  Pole-

miken,  Aufsätze.  Darrnstadt:  Luchterhand

1988.  (=  SL 811).192  8eiten.  115,40  öS.

Peter Turrini,  geb. 1944  in St. Margarethen  /

Kärnten,  lebtseit  1971  a)s freierSchriftste)ler

in Wien und  Retz.
tlelmuth  Schönauer

Qoüii1hipratnn5  fiir
Rehinrlprte  -  geänderte

E (51qtnn5rvpitpn
Der Sprechtqg  der  Sozialberatung  für  ßehin-

derte  findet  jeden  Montag  von 10-12  Uhr im

ßeratungszentrum  Landeck,  Urichstr.  43/11,

statt.  Tel. 05442/4040.  Berater:  Dip). Sozial-

arbeiter  Georg  Sponring.

Telefonische  Auskünfte  und Terminvereinba-

rungen  auch  in (nnsbruck,  Zeughausgasse  3,

Tel. 0512/570640  zuaden  Beratungszeiten

Montag-Donnerstag  von 9-12 Uhr  und 15-17

Uhr.

@
EZA

/

#"'tX#:z\St5'-'wü/ue'-KA"FF:=E :
/  HONIG - GE-

,@IO
L,,@/c5, /  TON-UNDLEDERWAREN-,  JUTEWAREN  - STOFFE -

,  /  UMWElTPAPIER  - WOLLE - SCHMUCK
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:9'i  ljlaJt-lllallnGlli  auitl%l  ii uiibere  rnantasie
in die Richturig  von ökologisch-ökonomi-
schen  Piloträumen bewegen.  Das heißt: In je-
der wasserkrafttechnischen  l'lutzung  eines
r1uJ3systems wollen  wir Raumtypen oder  so-
zusagen  Regionen  fixieren,  welche  nicht  nur
die »Anpassung  eines  föufkraftwerkes  an die
landschaft  oder  die Schaffung  von firsatzle-
beräumen  (Sekundärbiotopen)ii  beinhalten
sollen,  sondern  die i+tSilanzierung  ökologisch-
ökonomischer  faktoren«.  Dies würde  von oft-
mals  berechtigten  forderungen  der Umwelt-
schutzverbände  nach  Novellierung  des Was-
serrechtsgesetzesund  einerNovel)ezum  Was-
serbautenförderungsgesetz  in etwa entge-
genkorpmen,  jedoch  keine  weitere  Po)arisie-
«ung  von  ideologisch  motivierten  wirt-
schaftsfeindlichenCiruppen  mit  tlilfevon  ßür-
gerinitiativen  gegen  die Ersch)i.eßung  und
[ntwicklung  der natürlichen  Ressourcen  ge-
genüber  iiwasserblauäugiger  Argumenta-
tionskettenti  von sog.  Technikanbetern  zulas-
sen. Über eine  neue  i+En€rgiekonzilianzii  mit
tlilfe  der  oben  genannten  regionalen
ökologisch-ökonomisch  bilanzierten Fluß-
nutzung  wollen  wir in dem 2. ßeitrag  aus
iiIimnologisch-ökologischer  Sicht«  reflek-
tieren.

Peter Sonnewend  Wessenberg

Fortsetzung  fo)gt

Privilegierte  Pensinmstinnen?
Das Pensionsrecht  für Frauen wird zur Zeit
wieder  häufig  diskutiert.  Frauen  können  ja
fünf  Jahre  früher  in Pension  gehen  als Män-
ner, und,sotöntesausallenm%IichenpoIiti-
schen Ecken, das entspreche  nicht  dem
Orundsatz derGleichbehandlung.  Also,  wenn
die frauen  schon  so 'auf  Gleichherechtigung
drängten, dann müßten  sie sich"s -  bitte-
schön  -  gefallen  lassen,  auch  im Pensions-
recht gleichgestellt  zu werden.  Eine logische'
Schlußfolgerung?

Untersucht  man die mirkliche  Situation,  so
fällt auf, daß die Realität ganz andets  aus-
schaut als die rechtliche  Regelung.  Während
die Flauen  dem  Gesetz nach  die Mög1ichkeit
hätten,  sich  fünfJahrefrüherpensionierenzu

lassen  alsdie  Männer,  nehmensie  tatsächlich
mit  57 Jahren  die Alters-  bzw. fnvaliditäts-
pension  in Anspruch  und  die Männer  tun  dies
mit  57.4  Jahren.  Die Frauen  arbeiten  also in
Wirklichkeit nur O.4 Jahre weniger  als die
Männer.

Wie kommt  es dazu?  Das Phänomen  erklärt
sich aus den verschiedenen  Lebensumstän-
den von Männern  und  frauen.  Während  Män-
ner  in der  Rege) ihre  Berufstätigkeit  ununter-
brochen  durchziehen,  unterbrechen  die frau-
enihref,rwerbsarbeitoftaufJahrehinaus.  5ie

!r4 Ivjll yul?
1n*<4 kiir

-1

KIL

Schemiitische  Darstellung  der Stnikturen  und Wechselbeziehunien  in einem Ökosystem  (nach derBundesforschungsansfö1t  für  Niiturichutz  und Landschaftsökologie  -  BFANL  -  1978)

sind  es ja,  die für  die familiären  Verpflichtun-
genzustäridigsind.  Siebekommen  die Kinder
und ziehensie auf, und sollteein Familienmit-
glied  pfiegebedürftig  werden,  so unterbricht
selbstverständlich  auch  die Frau ihre  Berufs-
tätigkeit,  um hiereinzLispringen.  DieseJahre
gehen  ihrdann  am Ende  des Berufslebeös  ab.
EinweitererOrund  istdie  realePensionshöhe.
Solag  diedurqhschnittliche  Pensionsleistung
im  Jahre  1987  für  Frauen  bei
öS 6.368.  -,  für Männer  bei öS 10.105.-.
frauen,  die Eigen-  und  Witwenpension  bezie-
hen,  erreichen  damit  nicht  einmä)  die durch-
schntttliche  Eigenpensioq  eines  Mannes.
Auch  ausdiesem  (lrund  sehensich  vielefrau-
en gezwungen,  länger  arbeiten  zu gehen,
selbst  wenn  ihr Gesundheitszustand  schon
bedenklich  ist.

AII das macht  einsichtig:  Wenn das Pensions-
recht  nicht  zutiefst  unsozial  und ungerecht
sein will,  muß es' die weiblichen  Lebenszu-
sammenhänge  berücksichtigen,  d.h.  die
schon  erwähnten  familiären  Verpflichtungen
der  Frauen  und die damit  in engstem  Zusam-
menhang  stehenden  Mehrbelastungen.  Zum
letzten  Punktnoth  ein Vergleichi  dieWochen-
arbeitszeit  (Beruf  und t'Jaushalt)  beträgt  im
Durchschnitt  für Frauen 107  Stunden,  für
Männernurrund60Stunden.  Selbstverständ-
lich  schlägtsich  auch  diese  Tatsache  in gerin-
geren  FortbildungsmögIichkeiten,  in geringe-
ren Aufstiegschancen  und im geringerem
Verdienst  nieder,  '

Dazu kommtnoch  dieBenact3tei1igung durch
die  rollenspezifische  Tt:ilung  der  Arbeitswelt:
selbst  dort,  wo frauen  es schaffen,  höhere
Qua1ifikationen  zu erreichen,  verdienen  sie
trotzdem  meist  weniger  als Männer.
Zum  Schluß  noch  eine  ßemerkung  zur  f,Ci. Es
ist unbedingt  zu prüfen,  wieweit  bei einem
eventuellen  ECi-Ansch)uß  auch  das Pensions-
recht in Mit1ei4enschaft gezogen  würde.
Und grundsätzlich muß  feststehen:  am Pen-
sionsalter  für Thauen darf nicht  gerüttelt
werden.'

Rosmarie  Thüminger

Zwanzg  Johr  long

hon i mir  vir  gnoumen
mitn  Nochbor

mea z' redn

nacht  hobm'sn  ausse trogn
zwanzg  Johr  ist  z"long
sich des zen iberlegnl

(Xt  hat  ih gearn  an Ratscher
mit'n  gmocht

ober  i hon mir  eibildet

daß er iber  mih  locht.
z"spat

hon zwanzg  Johr  long
koa Wärme  dersahnti

Margareth  Schöpf,  Silz
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Pfankirche  Landeck
Sonntag,  9.4.1989,  3. Sonntag  der  Osterzeit,
9.30  Uhr  FamiIiengottesdienst  mit  Gedenken
an Anton  Soratru,  Robert  und Karo)ine  Zan-
gerl,  Verst. d. Fam. Triendl,  Julius  Lücker,  19
Uhr Eucharistiefeier  mit  Ciedenken  an rranz
Walter,'Ciertraud  Wille,  Verst. d. fam.  Mathis,
tlelmut  Huber  (1. Jahrtag)
Montaj,  10.4.1989,  19.30  Uhr Rosenkranz
gestaltet  vom Diakon
Dienstag,  11.4.1989,  19.30  Uhr  t,ucharistie-

'feier  mit  Ciedenken  an Gottfried  und Anna
Zangerle  geb. Rauth,  Adelinde  und Maria
Ciabl, Franz  Spiß und Rosjna  Traxl,  20  Uhr  In;
formation  ütier  die firmung  in unserer  Pfarre
für  E1tern und- Paten der Firmbewerber
Mittwoch,  12'.4.1989,  7 Uhr  Eucharistiefeier
mit  Gedenken  an unsere  Kranken

.,Donnerstag,  13.4.1989,,19.30  U)ir Euchari-
'itiefeiermRGedenken  anVerst.  d. Fam. ßock,
Josefa Thurner,  Marianne  Gufler,  Robert
Patsch

.freitag,  14.4.1989,  19.30  Uhr  Eucharistiefei-
ermitCiedenken  an Cilli  und  tlans  Bledl,Josef
und  Maria  Lenz,  Theresia  Pascher,  20  Uhr  Oe-
bet  vor  dem Kreuz

Samstag,  15.4.1989,  16  Uhr  Eucharistiefeier
im Altersheim  mit Gedenken  an Johann
Plank,  Verst.  d. Fam, Thurnes,  Verst. d. fam.
TrentinagIia-Tomasi,  17  Uhr  Rosenkranz,
18.30  UhrVorstellung  der firmbewerber-Eu-
charistiefeier  mitCiedenken  an Otto  Bangratz
(1. Jahrtag),  Ida  Abentung  und  Anna  Steiner,
Ciottlieb  Pfeifer, Alois,  Cierlinde  und Kathrin
tlueber

Sonnfög,  16.4.1989,  4. Sonntag  der Oster-
zeit,  9.30  Uhr FamiIiengottesdienst  mit  Ge-
denken  an Doris  Ostraunthaler,  tlermann  Jo- 
sef  Weisiele,  Maria  f,berl,  Franz  Traxl  (1. Jahr-

ig),  19UhrEucharistiefeiermitCiedenkenan

amil  und  Frieda  tlirschberger,  tlermann
Scheiber,  Martin Mayewsky,  Elvira  Sieß

Pfankirche  Bnuggen
Sonntag,  9.4.1989,  3. Sonntag  der  Osterzeit,
9 Uhr hl. Amt  für  die Pfärrgemeinde,  10.30
Uhr'KindermessefürErwinAscher(1.  Jahres-
tag) und  Alfred  Schweigerjun.,  19.30  Uhr  hl.
Messe  für  Albert  Fleisch  und  Berta
Schimpfößl

Moniag,  10.4.1989, 8 Uhr hl. Messe fürverst.
t,ltern  Trenkwalder  und Theresia t}öhen-
warter

Dienstag,  11.4.1989,  til.  Stanislaus,  Martyrer,
19..!iO Uhr Jugendmesse  nach  Meinung  Ciril)
und Rosa Schweiger

Mittwoch,  12.4.1989,  8 Uhr  H). Messe für  Ar-
nold Rudig  und Paul Prantauer

, Donnerstag,  13.4.1989,  17 Uhr  Kindermesse
für Alois Schmid,  Alois Mark und Peter
ßrocker,  19.30  Uhr Wallfahrt  zur Burschlkir-

VERMISCHTES
che und  hl. Amt  fürJosef  Krautschneider,  Jo-
sefaOrtleru.  verst.  SiegeleundVerstorbene  d.
Fam. Falger

Freitag,  14.4.1989,  19.30  Uhr hl. Messe für
Rosina  Traxl  und  Johann  Auer,  anschließend
Bibelrunde

Samstag,  15.4.1989,.8  Uhr  hl. Messe fQr Eu-
gen Sailer  und tlermann  und Mina Maier,
17  Uh1 Kinderrosenkranz und  Beichtgelegen-
heit,  19.30  Uhr Rosenkranz  und Beichtgele-
genheit.  . ' -

rfankirche  jerjen

Sonntag,  9.4.,  3. Sonntag  der  Osterzeit:  8.30  '
Uhrhl.  MessefürfridolinaSprengerJhm.  und
fürVerst.  d. Fam. Ehart  und  Vetter,  lO.OO Uhr
hl. Messe fürdie  Pfarrgemeinae, 19.00  Uhr  hl.
MessefürAmaIiaWörzJhm.  und  fürtlermann
und  Jana  Rudig

Montag:a10.4.: 7.00Uhrhl.MessefürKarlund

Mathilde  Kofler  und für  Manuela  ttaslwakiter
Dienstag,  11.4.:  7.00  Uhr hl. Messe für  L. +

V. d. fam.  Plattner,  Maschler  + Wieser,  fürAl-
berföolzerundt1ilde'gard  Krismerunad fürLeo
und  Sophie  Lins

Mittwoch,  12.4.:7.00  Uhr  hl. Messe für  Josef
und Katharina  ßuchmair,  für  verstorbene  EI-
tern  Prieth  und für  Franz Schöpf,  18.00  Uhr
Kindergebet

Donnerstag,  13.4.:  7.0Ö Uhr  hl. Messe fürJo-
sef und Mathilde  Wiener  Jhm.  und für  tler-
mann  Staggl

Freitag,  14.4.:  7.00  Uhr hl. Messe für  Rosa
Bregenzer,fürL.  +V.d.fam.Scheiberundfür
Josef  und  Anna  Vogt
Samstag,  15.4.:  19.00  Uhr hl. Messe für  Ver-
storbene  der Fam. Josef  tIammerle  und für
Verstorbene  der Pamilie  Tschol  '

Pfankirche  Zams

S6nntag,  9.4., 3. Sonntag  der Osterzeit,
Caritas-Kirchensammlung:  8.30  Uhr  Jahres-
amt  für  Josef  und  Franziska  ßrunelli,  10.30
aUhrJahresamtfürAnnaRampl,  19.30UhrSe-
genandacht

Montag,  10.4.:7.15  UhrJahresmesse  fürAn-
tonia  Oraf, 10.OO Uhr Betstunde  der frauen
für  die Kranken

Dienstag,  11.4.,  tll. Stanislaus:  19.30  Uhr
JahresamtfürGottfried  und  Marianne  Grisse-
mann  '

Mittwoch,  12.4.:  7.15 Ut'r  Schülermesse  als
Jahresmesse  für  ßalbina  Wa'chter
Donnerstag,  13.4.,  t!l.  Martin  l., Papst: 19.30
Uhr  Jahresmesse  für  Alex  Mungenast

neiter-besinnliche  Woche

in  ASSiSi

Wirveransta1ten  mitJugendlichen  vom  26.8.-
3.9.1989  eine heiter-besinnliche  Woche in
ASSiSi*

Anmeldungen  bis 19.  April  1989  bei Fam. Mo-
riggl,  Tel. 39594.

Freitag,  14.4.:  7.l5UhrJahresmessefürRosa
r'liedrist

Samstag,  15.4.:  7.15 Uhr l-ll. Messe für  die
Pfarrfamilie,  19.30UhrJahresamtfürWilhel-

mine,  Josef  und Roman  Kohler
Sonntag,  16.4.,  4. Sonntag  der Osterzeit,
Weltgebetstag  um geistliche  Berufe:8.30  Uhr
JahresamtfürFranz  und  Maaria tlauser,  10.30
UhrJahresamtfürfüiseundJosefOberkofler,

1'9.30  Uhr Segenandacht

AK-Biklungsfonim

Peni:  Pozuzo  -

Tiroler  im  Unvald

Farbdiaschau in Überb1en4projektion von Eli-
sabeth  Schwarz.  Pozuzo -  ein Stück  Tirol  im
Urwald  -  entstand  vor  130Jahren,  a1s200Ti-
roler  und  100  Rheinländer  aufgrund  der wirt-
schaftlichen  ßot  ihre tleimat  verließen,  um
sich in Peru, am Ostabhang  der  Anden,  eine
neue  bessere  f,xistenz  aufzubauen.  r'lach den
Strapazen  der Überfahrt  uqd gefährlichen
Kämpfengegen  die Unbilden  des Urialdes  er-

reichten ntir @ehr 176 Auswanderer nach
zwei Jahren  das iiverheißungsvolle  Ihl.
Über die Entwicklung  dieser  Tiroler  Kol"onie
seit 132 Jahren  berichtet  frau  Elisabeth
Schwarz  in einer  dokumentarischen  Farbdia-
Überblendschau.

Zeiti  Donnerstag,  ll.  April  1989,  20.00  Uhr.
Orti  Landeck,  Arbeiterkammersaal,  Malser
Straße l1.
Eintritt  freii

Siaisnnabsch1ußfete  im
Chess4'ub

in i'lauders  am 14. April  ab 21.00  Uhr. Peter
Comina  (bass),  MathiasTilzer  (guitar),  Ciünter
Andrich  (drums),  Harald  Oberlechner  (trum-
pet) und Stefan  Dittrich  (keyboards  und vo-

. cffls) =  Interprefista!

Sprechtag  der  FVA
Sprechtag  der  f"ensionsversicheningsan-
staltderAngestellten  in Landeck,  Arbeiter-
kammer,  am 17.4.1989  von 8.30'bis  12.00
Uhr.
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Stadtgemeinde  Landeck

Der diesjährige  Frühjahrsputz  findet  an den

Wochenenden  des 8. und 15.  Aprils  statt,  wo-

beidergenaueTerminvondenVereinenseIbst

festgelegt  wird.

Alle  jene  Vereine,  welche  bei der Organlsa-

tionsbesprechung  nicht  vertreten  waren,

können  die Säcke  und  tlausschuhe  während

der  Dienstzeit  im Stadtbauamt  Landeck  (Rät-

haus,  2. Stock)  abholen.  '

DiöStadtgemeindeLandeckmöchtesichjetzt

schon  bei allen  teilnehmenden  Vereinen  für

ihre  ßereitschaft'und  ihren  Einsatz  bei dieser

gemeinsamen  Aktion  bedanken.

ReviereinteiluÜg:

Revier  Nr. li

a) Innufer  rechtsseitig  von der  Thialbachein-

mündung  bis  zur  Gerberbrücke:

fEUERWEt}R

b) Innufer  rechtsseitig  von der  Gerberbrücke

bis zum  Contisteig:  r'lATURrEUNDE

c) Tnnufer  linksseitig  von der  Gerberbrücke

bis zur  Andreas  tiofer  Straße:  TISCtlTEr'lfüS-

CI1JB L/föDt,CK

d) Innufer  linksseitig  von der  'Andreas  tlofer

Brücke  bis  zur  Sannaeinmündung:

SV-LA'IDECK  (ßöschung  fSundesstraße  bei

der neuen  Brücke)

Revter  Nr. 2:

a)lnnuferrechtsseitigvomContisteigbiszum

Wächterhaus:  DOl'lAUCHf,MIE

b) Innufer  rechtsseitig  vom  Wächterhaus  bis

in die Kaifenau:  ALPEI'lVERf,Il'l  und BERG-

Rt,TTUl'lO

c.) Innufer  von der  Sannaeinmündung  bis zur

Perjener-lnnbrücke:  TWV

d) }nnufer  linksseitig  von der Perjener  Inn-

brüeke  bis in die Kaifenau:  WASSBRWACHT

e) Innufer  linksseitig  von  der  Kaifenau  bis zur

Stahl  Alu  ßau Gesmbtl:  KJ-LANDECK

Revier  fü.  3:

a)Sannauferbeidseitigvom  Köterbach  biszur

tIuber  Brücke:  WASSERWACtfT

b) Sannaufer  rechtsseitig  von der tIuber

ßrücke  bis zur ßurschlbrücke:  TEXTIL  AG

c)Sannauferlinksseitigvon  dertluberBrücke

bis  zur  Burschlbrücke:  lf)KOMOTIVf

ßRlXjGf,l'l

Revier  f'lr. 4i

a) Großgebiet hinter der Kaserne, von der
Evangelischen  Kirche  bis zum städtischen
Bauhof,  einsch1ieß)ich  Trafös: ßUI'lDEStlEBR
und  VERSCtIeföERUr'lGSVEREfü  RAf,TO

ROMAfüA

b) Schloßwald  unterhalb des'lbichweges vom
Schloß  bis zum Kreuz:  VOLKSTUMSCiRUPPE

c) Schloßwald,  im Bereich  desSchießstandes:
SCtlUTZEl'lGILDf,

Revier  Nr. 5i

Gebiet  zwischen  dem  Katlaun-  und  Hasliweg:

SÄNGERß(föD

Revier  fü.  6:

Katzensteig  von  Gandler  über  das  Altersheim
bis zum Sch1oJ3 (,indeck:  MiI'tISTRANTf,f'f

LAI'IDECK

Revter  Nr. 7i

Urtl  und  Urrrgettung,  im ßereirh  zwischen  der

f,vangelischen  und der Katholischen  Kirche,

unterhalb  des  Tramsweges:  SCt}ÜTZEI'l-

KOMPAI'llf,

Revier  fü.  8i

Gebiet  um den Tennisplatz,  einschließlich

dem  Donauparcours:  TfüfüSC11H5  LAI'IDECK

Revier  fü.  9:

a) Bahndamm  am Wächterhaus  (Auffahrt  Per-

fuchsberg)  bis zur Bahnübersetzung  beider

städtischen  Waage: VERMt'lD  DER ÖESB -

Landwirtschaft

b) Böschung  vom  Neuen  Straßl  bis zur  Arche

rloah:  Vf,RSCt1Ö['IÜRUT"IGSVERElI'I

-c) Böschung  von der Arche  f'loah bis zum

städt.  Bauhof:  t,SV-LA('lDECK

Kevier  fü.  lOi

a) Gebiet  von  der  Cierberbrücke  bis zur  Thial-

brücke  einschließlich  der Thia)mühle:  BUI'I-

DESt}EER  und Vf,RSCt{ÖI'IERtföGSVEREIN

b) Gramlachweg  von  der  Thialbrücke  bis zum

Gramlachhaus:  TURr'lVEREfö  JAtfö

Revier  l'lr.  ll:

a) Thialweg  (plter  Rodlweg)  vot'i der ßergsta-

tion  bis zu Kristille:  SKI Cl1JB '

b) Wanderweg  vom tlasliweg  über  die tiam-

merle  tlütte  bis  zum  Weiherböden:

RODELClIJB

Revierf'lr,  12:

a) Burschlkirche  und Umgebung,  Perfuchs

einschließlich  der Kreuzgasse  und  Böschung

unterhalb  des Perjenerweges:  ffADfföDf,R

b) Bundesstraßebei  derneuen  Innbrücke und
die Randbereicheder  Innstraße  bis zum  Gast-

hof  tSferkeller:  WjföDER0RUPPE  LA["IDECK

Revier  Nr. 13:

Perftichsberg-t1immelreich,  im ßereich  zwi-

schen  dem  Perfuchsbergerweg  und  dem  Weg

zu  den  Unterhöfen:  TURNER8Ct1AFT

LANDECK

Revier  Nr. 14i

a)Stanzerleiten,  von  derVoIksschule{Sruggen

(ehem.  Schülerheim)  bis westlich  vom füssl-

park:  BERGWAClJT

b)Stanzerleiten,  westlich  von derVolksschule

Bruggen  bis zum Gasthof  Morandell:  VOLL-

DAMff  PERfUCtiS

c) Stanzerleiten,  östlich  des Nisslparks,  ein-

öchließlich  Sonnenweg,  Mütterweg und
Pirchanger:  ßU('lDESt'lf,ER  und  VERSCtIÖI'lt,-
RUfiGSVt,Rf,fü

d) Gebiet  Prandtauersiedlung,  oberhalb  der

neuen  Landesstraße  nach Stanz: MUSIK-

KAPf,LL[,  LjföDt,CK

Revier  f%ir. 15i

Lötzweg  bis  Porföl Perjentunnel:  MUSlK-

KAPa,LE  Pf,R&N

Im Zuge des Frühjahrsputzes  wird von der

qergwacht  föndeck  der  Felsbereich  oberhalb

des Sonnenweges  und Perjenerweges  von

1ockerem  Oestein  gesptfüert.

Zu diesem  Zweck  wird  der Perjenerweg  am

freitag,  den 14.4.1989  von 15.00  Uhr  bis vor-

aussichtlich  20.00  Uhr für den Kfz-Verkehr

gesperrt.

Der  Obmann  des  Planungsausschusses

St'R. Ing.  ffelmut  Waltle  eh.

Arbeitsamt

Landeek

Wir  suchen:

Maschinenbautechniker(in),  Maschinen-

sch)osser(in),  SchloÖser(in),  Büromaschinen-

mechaniker(in),  Schmied  (m/w),  Schutzgas-

schyeißer(in),  Spengler(in),  Ofensetzer(in),

Flie,senleger(in),  Elektriker(in),  Elektrome-

chaniker(in)  für Starkstrom,  Elektrotechni-

ker(in),  Maurer(in),  Zimmerer(m/w),  Scha-

ler(in),  Tischler(in),  Tischlerhe1fer(in),  Bag-

gerfahrer(in)  mit F:raxis, Ciärtnerhelfer(in),

Stationshelfer(in),  Lagerverwalter(in),  Ver

sandarbeiter(in),  Verkäufer(in),  Verkäufer(in)

- Fahrzeughande1,  Konditor(in),  Bäcker(in),

Metzger(in)  oder  Stockbursch,  Fleischereiar-

beiter(in),  Damen-  und  Her(enfriseur(in),

Stalltiursch  bzw. Melker.

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kollektiwertragIiche  Entlohnung.

Stellenangebote  für  die Sommersaison  1989

liegen  beim  Arbeitsamt  Landeck  auf.

Seminar  zur  natürlichen

Empfängniöregelung

Die natürliche  Empfängnisregelung  ist ein

Weg verantworteter  Elternschaft.  Er erlaubt,

aufnatürlicheArt-ohnemedikamentösein-

zugreifen  -  eine Sghwapgerschaft  be.wußt

anzustreben  oder  zu vermeiden.  Das Wissen

um fruchtbare  und unfruchtbare  Tage und

grundlegende  Kenntnisse  über  die Vorgänpp

in'i Körper  vermitteln der Frau größere  Rul.

und Sicherheit.  Da beide Partner  die Ver-

antworfüng  tragen,  fördert  diese Methode

auch  das bessere  gegenseitige  Verständnis.

Maria  Pedevilla,  Dipl.  Hebamme,  Neustift  und

Peter Witsch,  Dipl. Krankenpfleger,  Inzing,

halten  ein  drqiteiligesSeminar  überdie  natür-

liche  f,mpfflngnisregelung  im  Pfarrsaal,

Landeck-Stadt  am lO., 17. und 24. April  um

20 Uhr. Wir laden  dazu herzlich  ein.

Katholisches  Bildungswerk,  landeck

ÖBB'Pensionisten-Sprechtag
Sprechtag  t'ür  ÖBES-Pensionisten  am

12.04.1989  von 9.30  bis 11.30  Uhr im ßahn-

hofsgebätide  Landeck;  2. Stock.
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tien  Verde  mit  neuem  Rock-Musical  GrQßes na's
Freitag,  7.4.1989,  Der Nu,.jknacker,  Abo M- »»Rreakt.hrought«  Samstag, 8.4.1989,  Liederabend  Gahrtele
FontanaDieWeltkannanderssein,verständnisvoller spielsindinallenGeschäftsstellenderTiroIer Sonntag, 9Ä198,  (zum 1etzten311a1),undfriedfertiger:Dasistderlnhaltdesneuen Sparkassen, der ßuchhandlung Tyrolia in Schwarzwaldmädel,LandaboUnterlandundRock-Musicals ++Breakthroughii (+iDurCFl- Innsbruck, Maria-Theresien-Straße, und bei Jugendbruch«),mitdemdie23Künstlerinnenderin- derlnnsbruck-lnformation,Burggraben3,er- Montag,lO.4.l989,DasTagebuchderAnneternational  bekannten  Band i+Cien Verdeii im  hä1t1ich.SchriftlicheundtelefonischeKarten-

Rahmen  ihrer  ÖsterreiCh-Tournee  am Diens-  bestellungen  nimmt  das Gen-Verde-Komitee,  Frank' Abo A
Dienstag,  11.4t1989,  Derl'lußknacker,  Fami-tag, 18. und.Mittwoch, 19. April, jeweils um 6020 Innsbruck, Domplatz 7/1, Tel. 0512/ lienabo  und Jugend  A20 Uhr, im 1nnsbrucker Kongreßhaus ga- 316074 (718834), von Montag bis Donners- Mittwoch,l2.4.l989,lch,Feuerbach(WTaufstieren. fag,18-21U)1r,emgegen-lnfereSSlerieauS5erB5Hne),zo.(iouHrJugendliche und Junggebliebene sind am OsttirolkönnensichanßmmiBacherinLienz, Donnerstag,  13Ä198,  Keine Vorstellung1. Mai (Feiertag)  von 9.30  bis 17,30  Uhr zu Ibl.  04852/32684,  wenden.  In Südtirol  sind

eit';erp Workshop ins Ciymnasium der Ursul!- Bestellungen unter der Telefonnummer KammerspieleBen in Innnsbruck, Fürstenweg 86, geladen. 0474/46382 möglich.
DieserWorkshop  bietet  Gelegenheit,  mit  den  Das  Musical  +iBreakthroughii  erz'ählt von  Freitag, 7-4-1989- D!e KIeinbürgerhochzeit, .Künstlerinnen  und ihrem  Schaffen  unmittel-  »einem  Tag wiejedem  andererui.  Mit Rockmu-  aAbO E 2- Samstag, 8-4-1989- Dte Kle!nbÜr-bar in Kontakt  zu treten.  sik,  Songs  und Tanz werden  ausdrucksstark  gerhochzeit, Samstagabo l- Sonntag,Das Streben  nach  ßinheit  durch  vorbeha1tlo-  Al1tagshektik,  Anonymität,  mangelndes  In-  9-4-1989- Ke!ne Vorsfellungses Annehmen  des anderen ist das Hauptan- teresse für den Mitmenschen, Angst und Ver- Montag, 10-4-1989- Ketne Vorsfel)ungliegen  der Künstlerinnen  aus Loppiano  bei  zweiflung  dargestellt.  Dennoch  gelingt  der  Dienstag, 11-4-1989, C)aSfSP!el !n Kufsie!nFlorenz,dieaufihrenbisher50Tourneenmit  iiDurchbruchiizurMenschlichkeit:DieLiebe  (AK)
berlOOOVeranstaltungenvielefansgewon-  einesUnbekanntenaufderStraJ3everwandelt  MtttWO'll- 12-4-i989- ßeZah'f W'd n!chf-nen haben.  Vorverkaufskarten  für  das Ciast- den grauen  Montagmorgen und läßt wieder  AbO C 2

glauben, daß das Leben mit jedem %  noch Donnerstag, 13.4.1989, Keine Vorstellung
Thinnbund-Veranstaltungen ungeahnkPos"esZub'e'en'hai WerkraumtheateraufderßühnedesGroßen

Sonntag, 9.4.1989i lO Uhr, 109. tlofgaföen- %@@dy'5 pOJß- und  (,@BHlyy  tlau.es: +ilch, Feuerhachii von Tankredcafekonzert, Ciitarrenduo Margyet Seeba- 51,7B Zams  Dorst,V6rstellungenaml2.j7.,2l.und25.cherundUlrikeMaier,LyrikvonfüoArtunfelse
 April und am 5. Mai.Montag,  110,4,1989,  20 Uhr, Mfüikahend t,rö[fnungskonzert: l'lugget, ßluegrass  Music,  Jugendtreff in den Kammerspielen iiMio,fflitLyrik,  Peter  ["lachbauer,  Zither:  Lyrikvon  Samstag,8. April 1989um 20Uhrim0asthof mein MiOll VOn AStrid Lindgren am 15. undfrida  l. Romay  und Roman  Romay, afürm-  SChWarzer  Adler in Zams, Eintritt: 20. April, Beqirrn: 15.00 Uhr, geeignet ab 6bund-Literaturzentrum,  lnnsbruck,  Mül-  S 60--- . Jahren.

I



EDIKT

Über die Eröffnung des auf automatiünsunterstützte

Datenverarbeitung  umgestellten  Grundhuches

Es wird festgestellt,  daß im Verfahren zur Umstellung des Grundbu-

ches auf automationsunterstützte  Datenverarbeitung sämtliche Ein-

tragungen des Grundbuches für die Katastralgemeinden

Urlaub  am  Banenihof  im  Aufwind

Kürzlich  rand am Cirillhof  die Volfüersamm

liing  des föndesverbandes  Bäuerlich@r Ver-

mieterringe  Timls  sfött.  föndesobmann  Lud-

wig Penz +ionnte bei dieserVemnstaltung  Lan-

desfremdenverkehrsdirektor  Dr. Andieas

Braun und Kammeramtsdirektor  Dr. rranz

i"ischler  begrüßen.  An die föndeslandwirtr

schaftskammer  wurde der Antmg  gestellt,

dem bäuerlichen  rremdenverkehr  einen hö-

heren 5te11enwert als bisher  beizumessen.  In

Tirol  hatein  Drittel  aller  ßauern  den Fpmden-

verkehr  als Zu- und r'lebenerwerb  gewählt:

Orundgenug,  die Prioritäten  in der förderung.

der vorwiegend  bergbäuerlichen  Betriebe

neu zu überdenken.

Obmann  Ludwig  Penz zög ßilanz  über  öas ab-

gelaufene  Jahr  und zeigte neue Trends in der

bäuerlichen  Vermietung  auf. Neben derstän

dig wachsenden  Nachfrage  nach Ferienwoh

nungen und Komfortzimmern  wim immer

wieder  Halbpension  verlangt.  5pezie11 franzö-

sische und italienische  Ciäste möchten  das

Abendessen  am Hof einnehmen.

Die Fremdenverkehrsreferentin  Renate 5uit

ner legte 'über das'Jahr  1988 einen umfang

reichen  Tätigkeitsbericht  ah Die Bekanritheit

desAngebotes  »Urlaub am ßauernhofinTiroh

konntedurch  zahlreiche  Messebesuche.  Pres-

seaussendungen.  Pressekonferenzen sowie

Inserate  im In- upd Ausland  gehoben  werden.

Dies spiegelte  sich in der steigenden  Zahl an

Direktbuchungen  bei den Mitgiiedsbetrieben

wider. Waren es 1985 2.8 Anfragen  und 3.8

Ciästeankünfte  pm Mitgliedsbetrieb,  stiegen

die durchschnittlichen  Zahlen im abgelaufe-

nenJahrbereitsauß,l  Anrrgaenund4,8Ciä-

steankünfte.

Landesfremdenverkehrsdirektor  Dr. Andreas

Braun betonte  in seinem Kurzreferatdie  wich-

tige Rolle des Landesverbandes  Eläuerlicher

Vermieterringe  Timls  in der Beziehung  rrem-

denverkehr  und landwirtschaft.  Er sieht Ur-

laubam  ßauernhorals  wesentlichen  ßestand-

teil der Tirol-Werbung  und sprach sich für

einen weiteren  Ausbau  aus. Für die Landwirt-

schaft  gibt  es seiner  Meinung  nach In der Di-

rektvermarktung  -  speziell in der engeren

Zusamrnenarbeit  mit der Gastronomie  -

noch viel zu tun. Wichtigstes  Ziel sei jedoch

die Anhebung  der Qualität-  auf allen Linienl

84004
840ü7
84011
84013
84015
84015

Grins
Landeck
Scfü5nwies
Stanz
Zams
Zamserberg

in der Grundstücksdatenbank  gemäß § 10 Grundbuchsumstel-

lungsgesetz-GUG (BGBI. 550/1980) gespeichert sind.

Gemäß-§ 20 GUG wird der
1. Mai 1989

alsTagfestgesetzt,  mitdemsiealsGrundbuchzubehandeInsind(Er-

öffnung des umgestellten Grundbuches).

Von diesem Tage an können bücherliche Rechte an den in diesem

Grundbuch enthaltenen Liegerschaffen  nur durch die Eintragung "-

das umgestellte  Grundbuch erworben, beschränkt, aui andere übb.

tragen und aufgehoben werden.

Es wird auf die Möglichkeit  einer Berichtigung des umgestellten

Grundbuches gernäß § 21 GUG aufmerksam gemacht.

Insbesondere ist daraufzu achten, daß die im § 21 Atis. 3 GUG vorge-

sehene Frist mit Ablauf des 1. Nüvember  1989 endet.

Bezirksgericht  Landeck'

Abteilung 1, am 4. April 1989
%hnhaus  für

Bürozwecke  zu

9 1)ern'ueten  In

FRAUENHAUS  Landeck/Graf
05222  Anfragen bzw.

42112  '5TO'g.9e3b80'aenuBnTleic'&pCuhn'fökt,e

Verkaufe BrennhoIz(BirkenhoIzrüroffenen
Kamin)auchZuste!1ungmöglich, Te1, 05448-224.

Biffe Beslelfühein ausföllen, wenn SiedasGemeindeblotiimAbowoIIen.

Ich bestelle  für 1989  das Gemeindeblott  -

. Tiroler'Wochenzeitung  für Regionfüpoli+ik  und Kulfur

Schicken  Sie'mir  die Zeitung  an folgende  Mresse

Name

Straße/Nr.

Postlei+zohl Ort

DC)S Gemeindeblatt  kostet  jährlich  120.  -  (lnfönd)  und fö'nn

jederzeit  abbestellt  werden,

An  das

Gemeindebla+t
Tiroler  Wochenzeitung  für

Regionalpolitik  und  Kultur

Malser  Straße  66

6500  Landeck
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Reiseprograttun:

1 Tag, Donnerstag,  18. Mai:

9.00  Uhr  Treffpunkt  in lnnsbruck/Autobusbahnhof  und

Abfahrt  mit dem  Autobus  vio  Arlberg-Bregenz

nach  Zürich  Kloten.  (Zusteigestellen  auf  der

Strecke  nach  Vereinbarung).

2 0.40  Uhr  Abflug  mifLinienflug  derVIASA  (Direkfflug)

4.30  Uhr  Ankunf+  in CARACAS.  onschließend  Transfer  zum

Ho+el

9.00  Uhr  Abfahrt  zur Stad+rundfahrt  (inclusive).

Nachmittag  zu freien  Verfügung.

3. Tag,  Samsfög,  20. J\/föi:

9.00  Uhr  Abföhrj  zum Tagesausflug  COLONIA  TOVAR

(fakultativ),  einem  deutschen  Auswanderer-Dorf

aus dem  Jahre  l 843

oder  zur freien  Verfügung

oder  Zwei-Tagesausflug  nach  CANAlMAi

(fakultativ)

6.00  Uhr  nach  dem  Fröhstück  Transter  zum Flughafen  und

Abflug  nach  Conaima.  Dieser  Flug istfür  sich schon

ein einmaliges  Erlebnis:  über  den  +ropischen  ,

Urwald,  vorbei  on gewoltigen  Tofelbergen  und

dem  riesigen  ORINOCO.

8.00 Uhr Ankunft in Canaima und Fahrt zu den
nahegelegenen  Bungalows  des  AVENSA  Camps.

(Upterbringung  in Doppelzimmern  mit

Dusche/WC).  Das Camp  liegt  direkt  an der

fögune.  Nachmiffags  Bootsföhrt  auf  dem  Rio

Corao  zur  Orchideen-lnsel.  Um die  Mittagszeit

nehmen  wir  die Mahlzei+  in Form eines  Picknicks

ein,  welches  von  den einheimischen  Indianern

zuberei+et  wird.  Noch  einem  erfrischenden  E!iad im

gföskfören  Wasser  der  fögune  am späteren

Nochmittag  Rückfahrt  nach  Conaima  zum Camp.

Abendessen/Nöch+igung.

leisfungen:
Busfahrtvon  Tirol  nacFi  Zürich-Kloten  urfö  retour  @ Linienflug  mitVIASA  von  Zürich  nach  Caracas  qnd  zurück  (Bordverpflegung,

.'jO kg Freigepäck)  * Transfer  in Caracas  lau+ Programm  * Unterkunft  in einem  Hotel  der.l  Kafego?ie  (Hilfon,  Sheraton)  ü auf

derBasisDoppelzimmörmifBad/\pCoderDusche/WCundFrühstück
 *StadtrundfohrtinCqrocasmitdeutschsprechenderFüh-

rung  * unsere  eigene  Reiseleitung  ab  und  bis Tirol.

Pauschalpreis  pro  Person:  öl  9*9@@*  -  EinzeIzimmerzuschIag:  öß  2i+50@*  -

Im Preis  nicht  eingeschlossen:  Flughafentaxen,  Versicfürungen,  Trinkgölder,  die  Hpuptmahlzeiten,  foköltatives  Ausflugspro-

gramm.

' Achtung: 'ln Canaima kein Einbettzimmer möglich, nur Doppel- und Mehrbettzimmerbung%s.



Chris  de  ßur,qh

tn#  am  27.5  t»

Mönchen  aui

Konzertrüse  miRus  ab
/nnsbruc*,  inMusive
Entnffskarte

!1!50.
ah  landec*p/us  150.  -

ah  /mstp/us  700.  -

ab  Te/hp/us50.  -

ä;ence-Ö'a;fügue. jaris, Nizza, GP Mü- l
lnaco, Lourdes, Loireschlösser, Nor- l
äsmeanVdeier.laGnügnesntigseleTedremninGe,rabtelss:aetaPlrüegi:. ä
äGleich anrufen: ü5222-64565 Ideal- ä

DANKE

Wir möchten den

freiw. Helfern sowie
den Feuerwehren

Ried, Prutz, Pfunds

für Ihren Einsatz beim

Brand am Karfreitag
in Gfrons aufricht.ig

danken.

Die Fam. Schranz

und Wolf

mit Lüftnsri
SuPER  ANGEBOTE:

ISTRIEN  - 1 WO incl. Fahrt
schon  ab S 2.235,-  ,

ITALIEN  - 1 Wo ind.  Fahrt
schon  ab S :.sso,-

SPANIEN  - 1Wo  incl. Fahrt
schon  ab S 3.205,-

9E=2isU  EINEM
24.- 28.5.a89  'RICCIÖNE

incl. Fahrt,  VP nur  S 1.920,-
%!/ir senden  Ihnen  gerne  unsere

Programme  zu.

Suche für Sommersaison (evtl. Jahresstelle)
nettes Zimmermädcfün  und Hausmädchen

(auch Mithilfe  in  den Zimmern).
Pension Grein,  Pfunds,  Tel. 05474-5228.

Suche ab sofort Verkäuferin für
Lebensmittelgeschäft  in Ischgl, Tel. 05444-5250.

Suche Dame mit Praxis im Gastgewerbe für Service, Zimmer
sowie anfallende Hausarbeiten. Gute Entlohnung, Einbettzimmer

vorhanden. Hotel Pension Rendlhof, 6580 St. Anton a/A,
Tel. 05446-3100 oder 2951.

3.000  kg Heu und  Grummet  zuverkaufen,
Landeck  05442/4013.

wirsuehen ab sofortjüngere,
freundliche Buffetkraft  aus dem

Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom 2.4.89

4 8 9 29  30  34  3

War  bei

Redaktionsschluß

noch nicht bekannt!

Joker:  Die  Gewinne  der
13.  Runde
3 Joker  zu je 814.813.  -
12 mal  100.OOO.-
144  mfü  10.OOü.-
1.356  mal  1.OOO.-
13.988  mal  100.-

Die  gesamte  Toto-Gewinnsumme

beträgt  1 ö,663.646  Schilling

Davon  entffülen

auf  den  1. Rang  (Zwölfer)

6,7  60.348

auf  den  2. Rang  (Elfer)

1,952.649

Die  Gewinnsumme  der  Torwette

betfögt  803.903

Die  Gewinniumme  för  den  Hottrick

beträg+  3,061.391

Die  richtigen  Resultüte  der  Torwette

lauten

14.  Runde,  8./9.  April1989

5mrT,  -.-  .
Mannschaft  1 Mannschaft  2

Ü  FC Admira Wacker SK Rapid Wien

Folo  Neltig  Vienna  GAK  Ring Schuh  2

D
0

Wü.  Spor+cluti

SK Mibog  Vw.  Sleyr

SK Tiiii  A KlagenTur+

FC Gieiiwein  Kufüein

SV Sparkaiie  S+ocketou

SK Sfüeiitiner  VOEST

Hambuager  SV

B. Monchengladbach

Norwich

Wimbledon

FC Swaroviki  Tirol

LASK

Raika  Slurm  Graz

Raika  Flavia  SOfüO

FC Mohren  Dornbirn

DSV Alpine  Slobil

Bayer  Uerdingen

Slul+garler  Kickeri

CovenJry

Queeni  Park  Rangeri



Was für  Schlanke

darf  fü

//'!'  I )

;.i,  )

!'*'=  l

Lande-ck  - Perjen,  ;el.  05442-2545


